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Der Krieg.
Die Lage im westen.

Sie fortdauernden Kämpfe bei La Vassee.
Berlin , 29. Jan . (Ktr . Mn .) Aus Boulogne wird dem

„B . L.-A." über London vom 27. gemeldet : Das Gefecht bei
La Bassöe dauert fort.  Ambulanzzüge kamen bis um
4 Uhr morgens hier an . Eine größere Anzahl weiterer Ver¬
wundeter wurde abends erwartet . Der Kampf begann am
Sonntag ; er wurde mit einem Angriff auf die englischen
Laufgraben eingeleitet , die von den Deutschen erobert wurden.

Die Stimmung bei den „Oberen Zehntausend"
in Paris.

Br . Rom , 28. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
durch feinen Deutschenhaß bekannte römische Kunstschrift,
steller AngelieS , der zurzeit in Paris weilt , gibt dem
„Giornale d'Jtalia " allerlei Indiskretionen über die Stim¬
mung der aus Bordeaux zurückgekehrten Oberen Zehntau¬
send . Diese Gesellschaft ist, wie er schreibt , durchaus
fl e p t i s ch. Sie glaubt nicht  an die beständigen Siege
der Engländer und Russen , verhöhnt Joffre,  ja ver»
dächtigt sogar die Neutralität Italiens . Alle diese Leute sind
nach AngeliS voll Bewunderung für Deutschland.
Sie sagen .zwar , daß sie cs hassen , finden Deutschland aber
überaus groß,  schön , in ä ch t i g und st a r k. und sind von
jedem Lob entzückt , das irgendein deutscher Prinz dem fran¬
zösischen Heer spendet . In einem Augenblick , wo alle Welt
Deutschland baßt , sagt er , finden es diese Leute nicht schick,
mit der öffentlichen Meinung zu gehen . Darum werdeil sie
zu Deutschlands Bewunderern . „Ein wahres Glück, daß
wenigstens das französische Volk die Deutschen zu Haffen ver¬
steht !" (so macht sich der Deutschenhaß des löblichen Herrn
Angelis Luft , der wohl aus demselben Hatz auch übertrieben
hat . Schrift !.)

par s mißtraut den englischen Berichten.
Nach dem „Berl . Tagest !." schreibt die Pariser „Huma.

nitö " : „Man mutz die Sensationsmeldungen der meisten
englischen Zeitungen über die Operationen in Flandern
sehr vorsichtig  aufnehmen . Bisher war man bei ihnen
an größere Gewissenhaftigkeit gewöhnt . Seit Wochen berich¬
ten sie aber Waffentaten , die leider nur in der Ein¬
bildung ihrer Korrespndenten  vorhanden sind.
Kaum hatten wir Lombartzhde erreicht , als sie, unverftoren
den Ereignissen vorauseilend , den Einmarsch unserer Vor¬
truppen in Mariakerke und die Bedrohung Ostendes mel¬
deten . Wie oft schon kündigten sie die bevorstehende Ein.
nähme von Roulers an , und doch fehlte so viel , um dies wahr
werden zu lassen . Die Absicht der englischen Zeitungen ist
zweifellos gut , aber ihre Methode ist verwerflich ."

Die Luft êbiffanyst in Paris.
Tagesfahrtcn französischer Lenkliiftschiffe.

W.  T --B . Paris , 28. Jan . (Nichtamtlich . Meldung der
Agence Havas .) Französische lenkbare Luftschiffe werken
demnächst tagsüber  in der Umgebung von Paris Fahrten
unternehmen . Die französischen Luftschiffe dürfen nicht mit
den deutschen  verwechselt werden . Die französischen sind
gelb,  die deutschen grau;  die französischen führen blan-
weiß - rote  W 'mvel und blau -weist-rote Kokarden . Das Er¬
scheinen dieser Luftflotte darf demnach keinerlei Beunruhigung
Hervorrufen . Sollten deutsche Luftschiffe auf der Fahrt nach
Paris gemeldet werden , so würden die vorgesehenen Maß¬
nahmen , insbesondere die Verfolgung durch das Luft -,
zeuggcschwader,  welches das befestigte Lager von
Paris schützt, sofort Anwendung finden.

„Dem Frieden entgegen ."
W . T --B - Paris » 28 . Jan . (Nichtamtlich .) Auf dem

Bahnhof zu Grenoble beschlagnahmte die Polizei ein Paket
Flugschriften , betitelt „Vers la paix ". Man vermutet das
Bestehen einer Organisation , die mit dem Feinde  in Ver¬
bindung steht . (Solcher Mittel bedarf es für uns nicht.
Schriftl .)

Millerands Befriedigung über seinen Londoner Besuch.
W - T - B . Paris , 28. Jan . (Nichtamtlich .) Nach dem

„Gaulois " machte Millcrand in der H e e r e s kom¬
mt  s s i o n des Senats ausführliche Mitteilungen über sei¬
nen Londoner Besuch und erklärte , die militärischen Vorbe¬
reitungen Englands überstiegen alle seine Hoffnungen.

Oie Kämpfe im Argonnerrvalö.
Line anschauliche Schilderung aus dem Großen

Hauptquartier.
W . T .-B . Berlin , 28 . Jan . Aus dem Großen

Hauptquartier  wird uns geschrieben^
I.

Im Kriege 1870 haben die Argonnen keine Rolle ge-
spielt . Das Waldgebirge wurde zwar bei dem Marsche
auf Sedan  von deutschen Truppen durchzogen , die
dabei wegen der spärlichen Ortschaften und des Wasser¬
mangels litten . Es fanden darin aber keinerlei Kämpfe
statt . Solche gab es auch nicht , als die Armee des
Kronprinzen von Preußen zu Anfang September 1914
zwischen Argonnen und Verdun südwärts gegen die
Marne vorrückte . Auch Mitte September noch war der
Wald frei vom Feinde gewesen. Die Sache änderte

sich, als zu Beginn des sich nunnrehr entwickelnden
Stellungskampfes das deutsche Westheer eine Linie ein¬
genommen hatte , die von Reims  her in westöstlicher
Richtung nach der Maas  bei Cronsenvoy führte . Zwar
erwartete man anfänglich auch jetzt noch keine Walö-
kämpfe . Die deutschen Truppen führten vielmehr bei
Binarville auf der Westseite und bei Chatel auf der
Östseite der Argonnen ihre Stellungen bis dicht an die
Waldrände heran , während man das Gebirge selbst
durch Detachements sverrte . Als aber die Franzosen

westliche Hälfte von annähernd gleicher Größe geteilt
und außerdem durch Bahn und Straße Clermont -en-
Argonne -St . Menehould in einen kleineren Südteil
und einen größeren Nordteil zerlegt . Für den A r¬
gon nenkampf  kommt nur der nördliche Teil
des Waldes  in Betracht , mit ihm die beiden Straßen
Clermont -Fleville und Clermont -Le Four de Paris-
Vienne -Ie Chateau , von denen erstere außerhalb der
Argonnen , letztere im Tale der Biesme führt . An
besseren Querverbindungen durch den Nordostteil der
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namhafte Kräfte in den Wald führten in der augen¬
scheinlichen Absicht, aus diesem heraus eine umfassende
Bewegung gegen einen der am Walde angelohnten,
deutschen Flügel einzuleiten , da war der Augenblick ge¬
kommen , wo die Argonnen eine neue militäri¬
sche Bedeutung gewinnen mußten.

II.
Der Beschreibung der Kämpfe sei eine kurze

Charakteristik der Argonnen  vorausgeschickt.
Das Waldgebiet erstreckt sich in einer Tiefe  von

40 Kilometer in nordsüdlicher Richtung und hat eine
wechselnde Breite  von 8 bis 12 Kilometer . Es wird
Lurch das Tal der Biesme in eine nordöstliche und süd-

Argonnen bestehen nur die Sträßchen Montblainville-
bcrvon -Varennes -le Fours de Paris , als Nordsüdver-
öindung nur die aus dem Kamme des Waldgebirges
laufende alte Römerstraße.  Außerdem sind natür¬
lich eine Unmenge von Holzabfuhrwegen vorhanden von
mehr oder weniger fragwürdiger B̂rauchbarkeit . Diese
ist von Witterung sehr bedingt . Bei feuchtem regnerr-
schen Wetter verwandeln sich die Wege wegen ihrer
lehmigen Bodenbeschaffenheit bald in grundlose
Sümpfe.

Das Waldgebiet ist eine Mittelgebirgslandschaft , die
etwa den flacheren Teilen des Thüringer Waldes
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lich zur Aire ab. Im Innern weist es zahlreiche, tief
eingeschnittene Täler und Schluchten auf . Hier tritt
überall der kahle Fels zutage. Die Argonnen sind ein
echt französischer Wald, der bekanntlich vorwiegend aus
dichtem Busch  von Bäumen , Erlen , Eichen und
Birken besteht und alle 15 Jahre beschlagen wird , wobei
daS gefallene Holz in den Kamin wandert . Nur
einzelne Eichen und Buchen läßt der Franzose stehen
und sie zum vollen Wachstum entfalten . Um diese
Stämme schlingen sich die im französischenWaldeso zahl,
reichen Kletterpflanzen , wie der Efeu und die Waldrebe.
Erstercr bedeckt große Flächen des Waldbodens und die¬
sem entwächst in den Argonnen auch besonders schön
und zahlreich ein kleiner immergrüner Strauch , die
sog. Stechpalme und der Besenginster. Der Wald ist
wenig bewohnt.  Nur Köhler, Holzhauer uno
Jäger gehen dort ihrer Beschäftigung nach. Das Innere
des Waldes wird schon seiner Undurchdringlichkett
wegen von der Bevölkerung gemieden. Auch die Namen
Poisieau de Meurissons , La Fille , Morte , Moulin , de
llHomme und Mort weisen daraufhin.

So sieht der Wald aus , der seit nunmehr vier
Monaten Tag  und Nacht  wiberhallt vom Lärm
ber Waffen  und der durch die Erdarbeiten der Sol-
daten und die Verwüstungen der Feuerwaffen ein ganz
neues Gepräge  erhalten hat.

III.
Als Ende September  die ersten deutschen

Truppen aus dem Airetale in westlicher Richtung auf
>die Argonnen vorgeschoben wurden , hatten die Fran-
tzo se n, nachdem sie aus dem östlichen Waldteile zurück-
tzeworftn worden waren , den südlich Binawille gelege¬
nen Waldteil stark besetzt und namhafte Kräfte aus dem
Tale der Biesme nach Barrikade Pavillon , St . Huberr-
Pavillon und Bagatelle -Pavillon vorgesandt. Diese
Truppen legten bei den dortigen Waldhütten Der-
haue und Schützengräben  an und richteten sich
darauf zur Verteidigung ein. Vor diesen Sperren fan¬
den die deutschen Jägerabteilungen ernsthaften
Widerstand,  so daß Verstärkungen in den Wald ge¬
schickt wurden , um den Feind zurückzuwerfen. Da aber
auch dieser weitere Truppen dem Walde zuführte , so
entspannen sich hier lebhafte Kämpfe,  die auf
beiden Seiten mehr und mehr den Charakter des
Stellungskrieges  annahmen . Mitten mi
'Walde entstanden Schützengräben hinter Schützen¬
gräben, die durch Laufgräben untereinander verbunden
wurden . Es wurden Unterstände gebaut, und als das
Laub fiel, auch G e s chü tze in den Wald gebracht. Neben
der natürlichen Beschaffenheit des Waldes erschwerten
Verhaue und Drahthindernisse dem Gegner die An-
Näherung an die künstlich geschaffenen Anlagen. Es
begann nun ein Kampf von Graben gegen
Graben,  vielfach von Schritt zu Schritt . Um un-
nötige Verluste zu vermeiden, griff man zur Sappe.
Mit ihr stellten sich auch die starken Kampfmittel des
Festungskrieges , wie Minenwerfer , Handgranaten,
Revolverkanonen , Stahlblenden , Sandsackpackungen ufw.
ein, und die Tätigkeit der Pioniere  gewann eine
erhöhte Bedeutung . Diese Waffe schritt dann auch zum
Minenangrisf,  wenn andere Mittel nicht zum
Ziele führten . AuS alledem ergab sich ein sehr lang-
sames Fortschreitcn des Angriffes und ein ungswöhn-
sicher Zeitverbrauch , da nur sorgfältige , wohlüber-
legte Vorbereitungen zum Erfolg  führten.
Zuerst hatte man keine Artillerie im Walde; dann ließ
man sie auf Wege und Schneisen votttommen. endlich
[lernte man es. sie überall im Walde zu verwenden.
Eine Sonderheit bildete bei den Franzosen die sogen.
Eselsbatterien (Gebirgsgeschütze ), eine Bespan-
nungsart . die unseren Soldaten neu war . Die Bevöl-
kerung leistet« den Franzosen Vorschub: In deutsche
Uniformen  verkleidete Soldaten  machten sich
an unsere Leute heran und versuchten, diese auszu¬
horchen, und der deutsche Soldat und Argonnenkämpfer
entwickelte sich bald zu größter Vielseitigkeit. Schnell
und gut paßt er sich den neuen Verhältnissen an . Da
wir bald den Franzosen überlegene Angriffsmittel zur
Anwendung brachten und unsere Soldaten , was Fähig-
fett , Beharrlichkeit und Angriffslust betrifft , unüber-
trefflich waren , so bildete sich im Waldkampfe ein st a r°
ke § überlegenheitsgefühl über den
Feind  heraus , der abaeseben von gelegentlichen
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Gegenstößen in die Defensive  gedrängt wurde. Der
Feind vermochte unseren Angriffen nicht zu wider¬
stehen, so daß unsere Truppen in zwar langsamem,
aber ununterbrochenem Vorrücken  geblieben
sind, trotz der starken Kräfte , die der Feind nach und
nach entgegenstellte. (Forts , folgt.)
Eine neue ernste Schlappe der Franzosen in den Argonnen.

Br . Paris , 29. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Nach Blättermeldungen scheinen die Franzosen während der
Kämpfe in den letzten Tagen in den Argonnen bei S t.
Hubert und Fontaine de Madame  eine ernsthafte
Schlappe erlitten zu haben . Die Kämpfe dauerten ohnr
Unterbrechung 48 Stunden  an und wurden durch
eine heftige Kanonade von deutscher Seite eingeleitet . Die
französische Artillerie scheint an Munitionsmangel gelitten
zu haben. Es gelang den Deutschen, gedeckt von ihrer un¬
aufhörlich feuernden Artillerie , sehr nahe an die französischen
Schützengräben bei St . Hubert heranzukommen und sich dort
in einem Gehöft festzusetzen. Mehrere Angriffe der franzö¬
sischen Kolonialregimenter wurden abgewiesen. Nach Ein¬
bruch der Dunkelheit schafften die Deutschen mehrere Minen¬
werfer in ihre vordersten Stellungen und schleuderten Bom¬
ben von sehr großen Dimensionen in die vorgeschobenen
französischen Stellungen . Alle Verteidigungswerke wurden
zerstört und die Franzosen räumten die betreffenden Stel¬
lungen fteiwillig , um sich in den Gehöften von St . Hubert
festzusehen. Bei Fontaine de Madame sind die Franzosen
gleichfalls um ein bedeutendes Stück zurückgegangen.

Der (khrentaa der Sachsen bei Hu'ftebise.
Das Hauptquartier über den Erfolg von Craonnr.

W. T - B. Berlin , 28 Jan . [Nichtamtlich.) Aus dem
Großen Hauptquartier wird uns geschrieben: Das Gefecht
von H u r t e b i s e am 25. und 26. Januar . Einen knappen
Tagemarsch von Soissons entfernt , also nicht allzu weit von
dem Kampffelde vom 13. und !4. Januar , über das wir erst
vor kurzem berichteten, hatten die Sachsen  am 2ö. Januar
ihren Ehrentag . Die Kämpfe fanden auf der Hochebene von
C r a o n n e, also auf historischem  Boden statt. Das
Gehöft Hurtebise , um dessen Besitz am 6. und 7. März 1814
die Franzosen und Russen erbittert kämpften, bis es von den
letzteren angezündet und geräumt wurde, liegt — auch heute
von französischer Artillerie gänzlich zerschoffen und ausge-
brannt — als trauriger Mauerrest dicht hinter der Mitte der
deutschen Stellungen , aus denen heraus der Angriff erfolgte.
Ost- und westwärts an das Gehöft anschließend, folgten die
deutschen Schützengräben dem EhemindesDameS,  einem
die Hochfläche von Craonne entlang führenden Höhenwege,
der 1770 von dem Besitzer des nahe gelegenen Schlosses Le
Bove für die Prinzessinnen von Frankreich angelegt wurde.
Den deutschen Gräben dicht gegenüber lagen die ftanzösischen
in dreifacher Reihe. Die vorderste Linie der letzteren nahm
ganz ähnlich wie bei SoiffonS den Südrand  der Hochfläche
ein und war damit eine für Jnfanteriewirkung und Artil-
leriebeobachtung günstige Stelle . Dazu stützte sich der linke
Flügel auf ein starkes, wohlausgebautes Erdwerk, und die
Mitte besaß in der Höhle von Creute einen bombensicheren
Unterschlupf für starke Reserven. Diese geräumige Höhle,
eines der zahlreichen großen Pariser Kalksteinbecken, diente
einst den Bewohnern als Weinkeller, später als Wirtschafts¬
raum und Stallung . Hier suchten 1814 die Einwohner wäh¬
rend der Schlacht von Craonne Schuh vor dem Artillerie¬
feuer . Bei dem gegenwärtigen Stellungskampf war der Be¬
sitz eines derarttgen Raumes von nicht zu unterschätzender
Bedeutung . Es galt , den Franzosen die erwähnten Stel.
lungen samt dem Erdwerk und der Höhle zu entreißen.
Nach ausgiebiger artilleristischer Vorbereitung schritt unsere
Infanterie,  die unter den Befehlen der Generäle von
Gersdorff und v. d. Planitz  stand , während der Ober¬
befehl in den Händen des Generals der Infanterie d ' EI s a
lag, auf der ganzen Linie zum Angriff . Binnen wenigen
Minuten waren daS Erdwerk und die durch das Feuer
unserer Artillerie stark erschütterte erste  ftanzösische Linie
e r st ü r m t und kurz darauf war auch die zweite  Linie
in deutscher Hand. Über die Höhe hinweg ging dann der
Sturm gegen die dritte  und letzte  Stellung des Feindes.
Binnen einer halben Stunde war der Angreifer  im
Besitz des Erdwerkes und der drei Linien mit Ausnahme des
linken Angriffsflügels , wo der Feind erbitterten Widerstand
leistete. Auch die Höhle kelbst, die nur einen nach Süden ge-
richteten schmalen Ausgang batte , war noch in französischem
Besitz. Während sich unsere Truppen bereits südlich der Höhle
in den eroberten Stellungen einrichteten, wurde der Höhlen¬
eingang umstellt  und unter Maschinengewehrfeuer ge¬
nommen. Es wurde Mitternacht , bis sich die hier einge¬
schloffene Besatzung von rund 300 Köpfen ergab. Auf dem
linken Angriffsflügel dauerten die Kämpfe bis zum
26. Januar 5 Uhr morgens . Zu dieser Stunde war auch hier
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der Widerstand des Feindes endgültig gebrochen  unk»
der Angreifer aus einer Frontbrette von 1500 Meter im Be¬
sitze des von ihm gesteckten Zieles , der drei ftanzösischen
Linien . 5 Offiziere , 1100 Mann , 8 Maschinengewehre,
1 Scheinwerfer und ein großes , in der Höhle angelegtes
Pionierdepot fielen m deutsche Hand. Was von den fran¬
zösischen Verteidigern noch entkam, flüchtete den Hang hin¬
unter und grub sich dort ein, den Deutschen nunmehr die
Hochfläche  und damit ausgezeichnete neue Stel¬
lungen  überlaffend . Bei den ftanzösischen Gefangenen
und Toten — die letzteren werden aus mindestens 15  0 0
geschätzt— wurden die Nummern der Regimenter 18, 34, 49,
143, 218 und 249 festgestellt; sie gehören zum 18. Armeekorps.
Der zum Teil den Pyrenäen  entstammende Ersatz schlug
sich in der Verteidigung sehr tapfer,  aber auch er ver¬
mochte der unvergleichlichen Angriffslust und der Tapferkeit
unserer Truppen auf die Dauer nicht zu widerstehen.

Die Veruntreuungen des französischen
Generalintendanten.

W. T.-B. Kopenhagen, 28. Jan (Nichtamtlichst »National
Tidende" meldet aus Paris zu der bereits berichteten Per-
baftung des ftanzösischen Generalintendanten Desclauds:
Dieser wird beschuldigt, Futterwaren und Woll¬
stoffe in großer Menge  nach der Wohnung seiner Ge¬
liebten, die mit dem Inhaber eines Pariser Handels-
Hauses  verheiratet war , geschafft zu haben. Die gestohlenen
Warm sollen dann an Pariser Handelshäuser verkauft wor¬
den sein. Die Geliebte Desclauds war eine in der Pariser
Gesellschaft sehr bekannte Persönlichkeit. Die Betrügereien
wurden dadurch entdeckt, daß es aufficl , wie Soldaten  die
Waren über den Pendömeplatz in die Wohnung der Geliebten
hinbrachten. Desclauds , der unter Caillaux Chef der Steuer¬
erhebung war und in diesem Posten ein Gehalt von 34 000
Franken bezog, wurde heimlich überwacht und dann verhaftet.

Br . Genf, 29. Jan , (Eig. Drahtbericht, Ktr. Blnst So
weit die Pariser Zeitungen Nachrichten über die Affäre des
Kriegszohlmeisters Desclauds bringen , scheint es sich um eine
Skandalsach « größten Umfangs  zu handeln. Die
Veruntreuungen , die Desclauds an Militärlieferungen be¬
gangen hat, sollen ganz bedeutenden Umfang erreicht haben.
Etwa dreimal in der Woche wurden seit August per Automobll
und in Begleitung von Soldaten grqße Kollis mit Kaffee,
Reis , Mehl, kurz allerhand Lebensmittel , die man von den
für das Militär bestimmten Lieferungen beiseite geschafft
hatte, nach der Rue Henry Martin verbracht, wo die F r e u n-
din des Desclauds wohnte Di - Polizei nahm eine HauS-
fuchung vor, die den Schwindel an den Tag brachte. Schon
einige Tage vorher hatte man in einer außerhalb Paris
liegenden Besitzung dieser Freundin eine Haussuchung vor¬
nehmen lassen. Gegen die Freundin Desclauds , die ein
Privatlazarett  eröffnet hatte, war von den dort tätigen
Ärzten Klage wegen Spionage gegen sie eingevcicht worden.
Desclauds hat seine Verteidigung dem berühmten Advokaten
Labori anvertraut.
Vas verbot der Auswanderung wehrfähiger

Belgier.
W. T .-B Brüssel, 28. Jan . (Nichtamtlichst Der Gene,

ralgouverneur erläßt folgende Bekanntmachung : In der
letzten Zeit haben wiederholt wehrfähige Personen versucht,
heimlich di- holländischeGrenze zu überschreiten, um in das
feindliche Heer einzutreten . Ich bestimme daher folgende? :
1. Alle Vergünstigungen , die ,nt Grenzzonenverkehr nach
Holland gelten, werden für wehrfähige Belgier aufgehoben;
2. Belgier , die verbotswidrig die Grenze nach Holland zu
überschreiten versuchen, setzen sich der Gefahr au», von den
Grenzposten erschossen zu werden. Wehrfähige werden auf
alle Fälle bestraft und als Kriegesgefangene nach Deutsch¬
land abgeführt ; 3. wer den verbotswidrigen Übertritt eines
wehrfähigen Belgiers nach Holland befördert oder begünstigt,
wird nach den KrtegSgcsetzen behandelt. Dies gilt auch für
die Familienangehörigen der Wehrfähigen , die den Übertritt
nicht verhindern ; 4. als Wehrfähige im Sinne dieser Verord¬
nung gelte» alle männlicken Belgier im Alter vom vollen¬
deten 16. bis zum 40. Lebensjahre . Alle Gerüchte, wonach
Belgier in das deutsche Heer eingestellt  werden
sollen, beruhen auf böswilliger Erfindung.

Das wiedererwachende wirtschaftliche Leben
in Belgien.

Berlin , 29. Jan . (Ktr . Blnst Als ein Zeugnis für das
wiedererwachende wirtschaftliche Leben in Belgien kann die
Tatsache angesehen werden, daß gestern zum erstenmal seit
Beginn des Krieges ein Schiff mit belgischen Mauer-
st e i n e n in Amsterdam eingetroffen ist. Die Steine , die
aus Hemixen kommen, seien für einen Baublock von 43
Häusern in dem sogenannten indischen Viertel bestimmt.

Unterhaltungsteil.
Herxrnsgrühr der Deutsch-Amerikaner an

die deutschen „Barbaren ".
Schwer ist der Kampf, mein deutsches Vaterland,

Durch Neid und Haß ward er dir aufgezwungen!
Doch dank dem Heldenheer, das du gesandt,
Mit starker Faust hält e§ den Feind umschlungen. «
Der grimme Feind , der dir Verderben droht.
Strebt nach Vernichtung deiner höchsten Güter,
Doch deine Söhne fürchten nicht den Tod,
Denn deutsche Helden sind des Reiches Hüter!

Woher die Kraft , die sie zu Helden macht?
Ist es die Kriegslust , 2̂^ >ist es Gier nach Beute?
Nichts davon! — Heimatsliebe hat entfacht
Des Kampfe» Wut auf die verruchte Meute,
Die jahrelang verfolgt das Edelwild,
ES schlau umgarnend stets mit Trug und Lüge! —
Doch grausam wird ihr Schicksal bald erfüllt.
Denn SiegftiedS Schwert erkämpft sich neue Siegel

Nlt-KanzlerS Worte flammen wieder auf:
„Wir Deutsche fürchten Gott , sonst nichts auf Erden !"
ES stürmt Alldeutschland fort zum Siegeslauf,
Der Sonne zu, — zum Platz, der ihm mutz werden!
Defchloffen ist dies in des Ew'gen Rat,
Und felsenfest hält 'S Volk an diesem Glauben,
Begabt mit Seele , Geist und kühner Tat,
Die Schätze kann kein Krämervolk ihm rauben!

Jenseits des Meers , wo deutsche Tatkraft schafft,
Wo Deutschland» Söhne deutsche Sitt ' erhalten,

Entfeffelt sich mit ungeahnter Kraft
Begeisterung für Gottes Siegesivalten.
Blut spricht zum Blut , — vereinigt steh'n sie da,
Bereit , zu kämpfen für der Heimat Lieben!
Und Deutschlands Söhne in Amerika
Sind stets mit ganzem Herzen deutsch  geblieben!

Nu« Kunll und Leben.
Ei » kostbare» türkisches Holz. Auf dem jetzigen türkisch¬

russischen Kriegsschauplätze gedeiht, wie die „Holzwelt" be-
richtet, das beste Buchsbaumholz der Welt, das infolge seiner
Seltenheit zehnmal soviel kostet wft Mahagoni . Alle Ver¬
suche, den türkischen Buchsbaum in Süd - und Westeuropa
anzupflanzen , haben keine beftiedigenden Ergebnisse gehabt;
das Holz war hier leichter als von den Pflanzen , die in den
Bergen der Türkei und Persiens südlich vom Schwarzen
Meer und Kaspischen See herangewachsen waren . Der
Buchsbaum erreicht dabei selten eine größere Höhe als
9 Meter , bei einem Durchmeffer von etwa 30 Zentimeter.
Die Nutzstämme sind selten länger als 2 Meter , die meisten
sind nur 1 bis ly?  Meter lang und haben am dicken Ende
einen Durchmeffer von 15 Zentimeter . Sie haben dabei die
Form von gewaltigen Keulen. Das gelbe Holz dient zur
Anfertigung erstklassiger teurer Tischlermaßstäbe, die ihre
Farbe immer behalten . Auch Rollschuhsabriken sind gute Ab.
nehmer von Buchsbaumholz. Das Wachstum des Buchsbcmmes
geht sehr Langsam vor sich, und die Jahresringe bleiben bei¬
nahe unsichtbar, während die tu Europa und Amerika ge¬
zogenen Bäume ziemlich schnell wachsen und die Jahresringe
deutlich erkennbar sind. Das Gewicht des Holzes ist sehr
verschieden; manches ist etwas schwerer als Ahorn, anderes

finkt wieder im Waffer sofort unter . Die Härte ist bedeutend,
wenn sie auch nicht die des Ebenholzes erweicht. Heute ist
das Holz schon so selten, daß die Bäume auSgegraben und
auch die Wurzeln verbraucht werden.

Kleine Chronik
Theater und Literatur . In W e i m ar brachte die Hof¬

bühne Paul E r n st s dreiaktiges Schauspiel „Preußen,
g e i st" zur Uraufführung . Das Publikum spendete nament¬
lich zum Schluß herzlichen Verfall.

„Die Firma ". ein Börscnschauspiel von Karl Holk-
mann  gelangte im Bremer  Schauspielhaus am Ostertor
zur Uraufführung . Das Stück fand sehr viel Beifall.

Wie uns aus Rom berichtet wird, hat der auch bei uns
bekannte Dramatiker Sem B e n e l l i ein neues Drama ver¬
faßt, ein dramatisches Gedicht in vier Akten, das sich
„Die Hochzeit der Centauren"  betitelt.

Bildende Kunst und Musik. DaS Zentralkomitee der
Deutschen Vereine vom Roten Kreuz  wünscht Entwürfe
für Kün st lerpo st karten  auf Grund folgenden AuS.
schreibens: Die Zeichnungen sind in eineinbalbfacher Post¬
kartengröße bis längstens 8. Februar an das Zentralkomite»
vom Roten Kreuz, Berlin , Herrenhaus , unter Angabe von
Namen und Adresse des Verfertigers einzusenden. Für die
Herstellung ist die Verwendung von 3 Platten (1 schwarze
Platte , 2 Farbplatten ) zulässig. Die Darstellung muß in Be-
ziehung zu den Zeitereigniffcn stehen. Für 20 Zeichnungen,
deren Vervielfältigungsrecht auf das Zentralkomitee über-
geht, werden Ehrenhonorare von je 50 Mark gewährt. Wei¬
tere Preise können wegen des wohltätigen Zweckes nicht auS«
geworfen werden. Die Auswahl erfolgt durch den künstle¬
rischen Beirat des ZenftalkomiteeS, dem die Herren von
Falke, August Gaul , Artur Kampf, Emil Orlik, Bruno Pauk
angehören.
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Die Wiederbelebung von Verwaltung und Verkehr in Belgien.

Von der holländischen Grenze , 28. Fan . Das belgische
Blatt „Macrmsche Nieuws " erfährt , daß dank der Vermittlung
des Geueralgouverneurs Frhrn . v. Bissing die belgischen Geist¬
lichen, die in Deutschland  mit anderen Kriegsgefangenen
zusammengesperrt waren , auf freien Fuß gesetzt wurden und
ihr Amt wieder ausüben können. — Wie der „Maasbode" mit¬
teilt . erhielt der belgische Klerus am 22. Januar von der deut¬
schen Verwaltung Belgiens ein Schreiben mit der Mitteilung,
daß die belgischen Priester in Zukunft ihre Gehälter durch
die deutsche Verwaltung  erhalten würden. Vor der
Entgegennahme des Gehalts haben die Priester eine Er¬
klärung zu unterzeichnen, womit sie sich verpflichten, nichts
gegen die Deutschen  zu unternehmen . Dieses Schrei¬
ben ist von dem Generalvikar  des Bistums Mecheln un¬
terzeichnet. — Demnächst werden die Briefschalter, die bisher
geschlossen waren , für den allgemeinen Gebrauch wieder ge¬
öffnet, auch werden die belgischen Briefträger ihren Dienst
wieder aufnehmen . In Brüssel und Vorstädten sollen auch
einige Nebenpostämter wieder eröffnet werden.

Die Zustände in Antwerpen.
Die nach London geflüchtete deutschfeindliche „Jndepen-

dcmce Belge" veröffentlicht in ihrer Nummer vom 15. Januar
eine lange Korrespondenz aus Antwerpen , die mit saurer
Miene  anerkennen muß, daß die Zustände in der Schelde-
staidt sich wesentlich gebessert  haben . Die Behörden,
so heißt es darin , sind gegenwärtig auf Verständigung
gestimmt. Tie Stadtväter verteidigten ihre Rechte mit Höf¬
lichkeit. und das habe der Stadt einige kleine Erfolge einge¬
bracht. Der Feind bleibt der Feind , aber man muß ihn eben
ertragen.  Man hat ihn gebeten, gewiffe Räumlichkeiten
des Gymnasium?  freizugeben , damit der Unterricht
wieder beginnen könne. Er hat eingewilligt. Überhaupt ist zu
sagen, daß alle Schulen den Unterricht wieder eröffnet
haben.

DaS Eiserne Kreuz für drei verdiente Mitglieder der
belgischen Zivilverwaltung.

Eine wohlverdiente Ehrung haben u. a . drei Mitglieder
der deutschen Zivilverwaltung in Belgien erhalten . Der Gene-
ralgouverneur für Belgien . Generaloberst Freiherr v. Bissinq.
hat am Geburtstag des Kaisers bei der Paroleausaabe vor
dem König!. Schloß in Brüssel dem Reichs- und Landtaasab-
gcordneten Justizrat Karl T r i m b o r n, dem Geheimen Re-
gierungSrat Kaufmann  und dem Obcrregierungsrat
Mehlborn das Eiserne Kreuz  im Auftrag des
Kaiser? überreicht. Vor der Überreichung hob der General-
gouverneur mit Worten warmer Anerkennung die großen
Verdienste hervor , die die genannten Herren dem deutschen
Vaterlande in den besetzten Landesteilen geleistet haben.

Einweihung de? neuen Stadttheaters in Lille.
Br . Paris , 28. Jan . lEig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Blätter veröffentlichen eine Information aus Lille,  wo¬
nach die dortigen deutschen Behörden das neue Stadttheater,
da? sich zur Zeit der Besetzung durch die Deutschen noch in
unfertigem Zustand befand, durch deutsche Arbeiter haben
vollenden lassen. Die Behörden beabsichtigten, das Theater
zum Geburtstag des Kaisers mit einer Vorstellung der
„Walküre" einzuweihen.

Eine Leipziger Messe in Frankreich.
Br . Genf , 2Ü. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bin .) Die

in Paris gegründete antideutsche  Liga macht jetzt in
den französischen Provinzstädten große Propaganda . So
fand in Lyon eine Versammlung statt , in welcher der Vize¬
präsident der Liga über die Leipziger Messe sprach und über
die Notwendigkeit, sie durch eine französische zu ersetzen.
Dazu soll unter Benutzung der gegenwärtigen Lage die
Stadt Lyon die Initiative ergreifen.

England ln Erwartung einer Luftangriffe «.
W . T - B. London, 29. Jan . (Nichtamtlich.) In Städten,

die mit einem event. Luftangriff rechnen müssen, wurden die
ko st bar st en Bilder aus den Galerien  und die Wert¬
gegenstände aus den Museen  in Sicherheit gebracht. Ir.
London wurden zahlreiche Gemälde in Kellergewölben unter-
gebracht. Der größte Teil der Nationalgalerie ist geschloffen.

8um 8evpelinanc >riff <ni f England.
Eine ganz neue „Entdeckung".

Der militärische Mitarbeiter der „Westminster Gazette"
hat jetzt zum Tröste und zur Beruhigung des britischen Publi¬
kums entdeckt, daß gar keine Zeppeline  nach England
gekommen seien! Die ganze Sache sei Betrug , e? seien bloß
Flugzeuge gewesen. Die Komödie sei von der deutschen Re¬
gierung inszeniert worden, weil diese in bezug auf die Stim¬
mung des deutschen Publikums einen Zeppelinangriff für
dringend geboten gehalten habe, denn es sei sicher, daß die
Zeppelinschiffe für den Krieg untauglich seien. Der deutschen
Regierung sei alles daran gelegen, diese heftige Enttäuschung
dem deutschen Publikum zu verbergen . Die ganze Presse Eng¬
lands sei derselben Meinung . — Die Bevölkerung der Norfolk¬
küste, die die Zeppeline gesehen und gehört hat . wird sich— so
bemerkt dazu die „Köln. Bolksztg.", der wir diesen Bericht ent¬
nehmen — vor den Kopf fassen, wenn sie so etwas liest, und
sich fragen : Sind wir denn nicht richtig im Kopfe oder ist es
die militärische „Autorität " von der „Westminster Gazette " ?

Vle Seeschlacht in ( er Nordsee.
war a &mfral veattq jetzt schon zugibt.

Der „Lion" angeblich vom heimgeschleppt. — Der
Abbruch deS Gefechts durch die Engländer eingestanden.!

W. T--B. London, 23. Jan. (Nichtamtlich.) Das Presse¬
bureau veröffentlicht folgenden Bericht des Admirals Beatty
(der die von uns im Morgenblatt nach dem Edinburgher
Blatt „Scotland " wiedergegebene eingehende Darstellung
nur in unwesentlichen Punkten ergänzt . Schrift !.) : Die
Zerstörer stchteten den Feind um 7% Uhr früh vierzehn Mei-
len östlich von unserem Cchluchtkreuzergeschwader. Die Zer¬
störer erhielten den Befehl, den Feind zu verfolgen,  der
anscheinend zurückzugehen begann. Die Schlachtkreuzer
fuhren in südöstlicher  Richtung mit der Absicht, dem
Feinde den Rückzug abzuschneiden; sie erreichten etm
Schnelligkeit  von 18 bis 19 Knoten und eröffnet«« aus
18 069 Yards ein langsames , nicht heftiges Feuer . Als sich
der Abstand  bis zu 17 000 Yards verringert hatte , be¬
gannen die Schüsse das Ziel zu treffen,  worauf der Feind
daS Feuer beantwortete . Der „Lion " und „Tiger ", die
an der Spitze fuhren , waren dabei allein  in Aktion, so daß
diese Schiffe einige Zeit dem konzentrierten Feuer
des Feindes auSgeseht  waren . Besonders der „Lion"
hatte sehr darunter zu leiden.  Als unsere anderen
Schiffe hcrankaoien, mußte der Feind auch ihnen seine Auf-

_Wiesbadener Tagblail.
merksamkeit widmen. Der Angriff der deutschen Z e t-
st örer  wurde abgewiesen. Gegen 11 Uhr beschädigte ein
glücklicher Schutz des Feindes  unglücklicherweise die
Kessel  des „Lion", wodurch die Maschine an Backbord
außer Tätigkeit  gesetzt wurde. Zugleich wurden feind¬
liche Unterseeboote  an Steuerbord signalisiert, so daß
der Kurs geändert werden inußte , um ihnen zu entgehen.
Der „Blücher"  befand sich jetzt in einer kritischen
Lage; die „Jndomitable " erhielt den Befehl, ihn in Grund
zu bohren. Der Rest des Geschwaders griff darauf die
Nachhut  des Feindes an . Der „Lion" dampfte mit einer
Eskorte in nordwestlicher  Richtung . Admiral Beatty
ließ die Admiralsflagge auf die „P r i n c e ß Royal"
bringen . Der dem „L i o n" beigebrachte Schaden verhinderte
uns offenbar , einen größeren Sieg  zu erfechten, und die
Anwesenheit feindlicher Unterseeboote nötigte
uns sodann , das Gefecht abzubrechen.  Das Er¬
gebnis der Seeschlacht ist, daß der „Blücher" zum Sinken ge¬
bracht und daß zwei andere Schlachtkreuzer, die in Brand
standen, ernstlich beschädigt wurden . Da der Schaden an den
Maschinen und der Steuerbordseite des „Lion" uns Schwie-
rigkeiten hätte bringen können, schleppte „Jndomitable"
den „Lion" in den Hafen . Die Beschädigungen des „Tiger"
sind nicht ernstlich;  das Schiff kann binnen kurzem
wiederhergestellt werden. Der Rest des Geschwaders ist nur
leicht beschädigt, während M e n s che n v e r l u st e auf die¬
sen Schifen nicht zu beklagen sind.
ver Schlachtkreuzer„Eiaer " dar untergegangene

Sch'ff?
. Br . Kiel, 29. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Kieler Neuesten Nachrichten" melden aus Amster¬
dam: Nach Angaben des Kap'täns eines Handels¬
dampfers ist in der Nordseeschlacht der englische Panzer¬
kreuzer ..T i a e r " Non einem deutschen Torpedoboot,
wabrscheinlichdem Boot „V. 3", durch einen Torpedo¬
schuß zum Sinken gebracht worden,

var Verhältnis der l<c»mr»skraft wie 2 : 1.
Ein neutrales Urteil!

W. T --B . Bern , 28. Jan . (Nichtamtlich.) Zu dem See-
treften bei Helaolmrd schreibt der „Bund " : Die Kruste,
welche sich zum Kampf anschickten, — davon, daß die deutschen-
Sckssfse vor dem Gefechte davonlaufen  wollten , kann
nicht die Rede sein — waren an Zahl  nach ungefähr ein¬
ander gleich, in allen anderen Beziehungen aber sehr ver¬
schieden.  Das Blatt stellt eine Tabelle der Schiffe auf
und fährt dann fort : Die beiden Kreuzerflotten weisen also
sehr  verschiedene Stärken auf . An Tonnengebalt , Geschwin-
digkeit und in der Metallmasse waren die Engländer sehr
überlegen.  Dazu kam, daß das vierte  d . rtsche Schiff
nicht in das so nst ziemlich homogene  deutsche Geschwa.
der paßte und deshalb von vornherein zum Tode
verurteilt  war , wenn es zu einem laufenden  oder
Passiergefecht  kam , wo es sich weder dem überlegenen
Feuer noch der überlegenen Manövrierfähigkeit des Gegners
entziehen und selbst seine Angriffswaffen nicht zur Wirkung
bringen konnte. Das Verhältnis der Kampftraft der großen
englischen zu den deutschen Einheiten war ungefähr wie
zwei zu eins,  nicht wie fünf zu vier. Als feststehend
erachten wir . daß der englische  Admiral das Gefecht ab-
gebrochen  hat . Auch dieses Gefecht zeigt, wie wichtig die
Überlegenheit des technischen Materials  zu
See ist. Bei ungefähr gleicher Ausbildung der Mannschaft
ist eine an Bestückung und Geschwindigkeit unterlegen-
Strettkrast von vornherein  so im Nachteil, daß es nur
unter ganz bestimmten Voraussetzungen gelingen kann, sich
durchzubeißen. Im Lichte der Zahlenverhältnisse betrachtet,
hat also das deutsche Geschwader sehr gut abgeschnit»
ten,  wobei wir die Frage nach dem Verlust eines eng¬
lischen  Kreuzers offen lassen. Dagegen kann der englische
Admiral den Zweck des Treffens als erreicht  betrachten.

Der Bericht einer deut^ en Mitkämpfersvon velooland.
In nachstehendem Brief schildert ein Teilnehmer an dem

großen Seegefecht bei Helgoland den Verlauf der Schlacht:
Lieber Vater und Geschwister!

Wie Ihr durch Telegramme und Zeitungen erfahren habt
ist es bei unserem letzten Kreuzervorstoß zwischen uns und
den Engländern zum ernstliche Gefecht gekommen. Von
9 Uhr ab wurden wir von den Engländern beschossen, und es
entspann sich dann ein laufendes Gefecht, das bis 12,59 Uhr
gedauert hat. Die Entfernung schwankte zwischen 15 und
20 Kilometer , Ihr könnt daraus ersehen, wie groß die Ent¬
fernungen in einem modernen Seegefecht sind, in welck-em
trotzdem Erfolge  erzielt werden, denn der englische
Panzerkreuzer ist lediglich durch Artillerie,
feuer  auf diese Entfernung zum Sinken gebracht
worden. Leider haben auch wir unseren „Blücher" zu be-
klagen, der, nachdem er Maschinenschaden erlitten hatte und
nicht mehr fahren konnte, zusammengeschossen worden ist.
Wir konnten ihm keine Hilfe bringen , da unseren sämtlichen
Schiffen bei der drei - bis vierfachen Übermacht
dasselbe Schicksal beschieden gewesen wäre . Hier war keine
Rettung mehr möglich, und auch ein Torpedobootsangriff hätte
nur noch zu größeren Verlusten geführt . Durch einen schweren
Treffer bekam „Blücher" Maschinenschaden und mußte hilf¬
los liegen bleiben. Die Engländer haben sich dann alle auf
ihn gestürzt  und ihn zusammengeschossen. Er hat aber
bis zum Untergange heldenhaft  gekämpft ; als das Schiff
schon vollkommen in Rauch und Qualm gehüllt worden war
(Feuer und Kesselerplosirmeni, blitzte es aus einzelnen Ge¬
schützen immer noch bei ihm auf , 1,07 Uhr ist er dann ge¬
kentert. Eine Genugtuung haben wir wenigstens, daß er von
unseren drei Panzerkreuzern , die einige I960 Zentner Eisen
dem Engländer herübergeschmissen haben, gerächt  worden
ist. Die Beschädigungen, die unsere Feinde erlitten haben,
werden nicht gering sein. Der Erfolg liegt also immerhin
auf unserer Seite , denn der Panzerkreuzer , den der
Feind verloren hat , ist einer der neuesten  und
war „Blücher" bedeutend überlegen . Das Gefecht hat fast
ununterbrochen 3% Stunden gedauert , unser Schiff hat wun¬
derbarerweise keine  Beschädigungen erhalten , trotzdem uns
die schweren 34-Zentimeter -Grcmaten ziemlich dicht auf den
Pelz rückten. Mit Ausnahme von „Blücher" sind alle anderen
Schiffe and Torpedoboote wohlbehalten eingelaufen . (Boss. Z.)
Der Kommandant deS „Blücher" in einem englischen Hospital.

Br . Rotterdam , 29. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Kommandant des „Blücher", welcher infolge Untergangs
seines Schiffes an einer Nervenerschütterung leidet, wurde
in einem englischen Hospital untergebracht. Er soll nicht
verwundet sein.
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von Len östlichen Kriegsschauplätzen.
Der deutsche Vormarsch auf Warschau.

Kopenhagen, 27. Jan . (K. Z.) Der Petersburger Be¬
richterstatter der „Bsrlinske Tidende" meldet: Die Deutschen
hoben eine großzügige Vereinigung in Mittel¬
polen  durchgeführt . Nichts deutet auf ein Fallenlasfen der
Pläne gegen Warschau. Das deutsche Vorrücken ist durch
Transportschwicrigkeiten in Westpolen gehemmt, werde aber
fortgesetzt, sobald es nur irgend möglich ist. Riesige  deut¬
sche Arbeitskräfte legen in Westpolen Eisenbahnen an. Die
deutsche Gesamtstärke cm der Front Piliha -Bzuramündung
beträgt 600000 Mann.  Neues Kriegsmaterial kommt
fortgesetzt an. Russische Flieger  haben die Beförderung
von 42 - -Zentimeter - Mörsern  nach der deutschen
Front festgestellt. Heftige Sturmangriffe gegen PrzemhSl
sind zunächst unwahrscheinlich.  Man will größere Ver¬
luste vermelden und den Feind aushungern.  Die Ereig¬
nisse in der Bukowina werden hauptsächlich von politi¬
schem  Gesichtspunkt betrachtet.
Eine AnspracheH ndenburyr an die Iuqendwehr

Dem „Pofener Tagebl ." zufolge richtete Generalfeld¬
marschall v. Hindenburg an die über 600 Mitglieder zählende
Pofener Jugendwehr folgende Ansprache:

„Ich fteue mich, daß Sie hierhergekommen sind und ich
Gelegenheit habe, die Pofener Jugendwehr zu sehen. Es ist
Ihnen beschieden, mit jungen Jahren ernste,  aber auch
große uud erhebende Zeiten  zu erleben. Erhalten
Sie sich die Erinnerung an diese Zeit für alle Zukunft und
erhalten Sie sich den echten Geist der deutschen
Jugend , auf daß der Geist der Gottesfurcht , der
Selbstlosigkeit , der Vaterlandsliebe und der
Königstreue  in den späteren Jabren nicht verblaßt , son¬
dern erhalten bleibt . Heute ist der Geburtstag unseres aller-
gnädigsten Kaisers , Königs und Herrn . Wir können ihm kein
schöneres Geschenk überreichen, als daß Sie tun , was ich eben
gesagt habe, und ich denke, das wollen Sie tun . Lassen Sie
uns zum Einverständnis dessen miteinstimmen in den Ruf:
Seine Majestät , unser allergnädigster Kaiser : Hurra , hurra,
hurra !"

Ein mehrtausendköpfiges Publikum brachte darauf dem
Generalfeldmarschall stürmische Huldiaunoen dar . die sich er¬
neuerten , als er später dem Festakt der Königl. Akademie im
Stadttheater beiwohnte. Hier erhob sich bei seinem Erschei¬
nen die ganze Festversammlung und brachte auf ihn ein stür¬
misches Hoch aus . Dem Festakt wobnte auch zum ersten¬
mal der Erzbischof  von Posen und Gnefen Dr.
Likowski bei.

Die Siegergewitzhelt der russischen GffiziSsen.
Verblendung oder Vogelstrausipolitik?

Br . Petersburg , 29. Jan . (Erg. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Die seit geraumer Zeit in Petersburg um¬
laufenden Gerüchts von einer Absonderung Rußlands
gegenüber der Tripel -Entente erhalten sich, trotz aller
offiziösen Dementis , mit großer Hartnäckigkeit. Die
Regierung hat sich infolgedessen bezeichnenderweisezu
nachstehender offizieller Erklärung  gezwun¬
gen gesehen, welche der „Regierungsanzeiger " ver¬
öffentlicht: Seit Beginn des Krieges haben alle Opera¬
tionen unserer Verbündeten Heere und Flotten einen
einzigen  Block gebildet. Die Gleichmäßig¬
keit  aller Bewegungen ist vollendet durchge-
führt  worden und in einer Weise, daß die hauptsäch¬
lichsten Ziele unter den besten Bedingungen erreicht
sind. Welches auch immer die zeitweiligen Trübun-
gen  sein mögen, die dieser Krieg uns auferlegt und
wie lange Frist  hindurch auch noch von den Derbün-
deten eine ganz außergewöhnliche Kraft¬
anspannung  verlangt werden wird , . so hat doch
diese Zusammenarbeit der Verbündeten in Herz und
Gemüt der Belgier , Franzosen . Engländer,
Russen , Japaner . Serben und Monte¬
negriner  eine unerschütterliche Zuversicht auf unse¬
ren endlichen Sieg erweckt. Alle unsere Armeen be¬
seelt der gleiche Geist, die Tatsache, daß sie zusammen
und einzeln aus der Gesamtheit der verfügbaren miN-
tärischen Streitkräfte und der technischen Hilfsmittel
Nutzen ziehen. Alle diese Umstände bewirken, daß jeg-
liche Kriegsepisode, möge sie nun die eine oder andere
Armee der verbündeten Mächte betreffen , alle anderen
Heere gleichmäßig  in Mitleidenschaft zieht, so
daß der Eindruck erweckt wird , als vollrögen sich alle
Geschehnisse unter ein und derselben Fahne.
Nur Leute, die dem Laufe der Operationen nur von
ferne  folgen , können sich fragen , ob der Grad der
Krafteinsetzung für den Krieg auf der englisch¬
französischen  Front den Anstrengungen ent-
svr-' et , die wir auf unseren Kriegsschauplätzen machen.
Aber wie es heute steht, kann keiner  der Parteien ein
Vorwurf gemacht werden , alle Unternehmungen unserer
Verbündeten bewiesen bis ins kleinste die Kühnheit
ihrer Truppen , die außergewöhnliche Kunst ihrer
Führer und ihren unabänderlichen Enffchluß, alle von
den Deutschen  errichteten Hindernisse niederzuwer-
fen und den Kriegsbrand in das deutsche Land
hineinzutragen.

Ein Erfolg der Österreicher bei Andrrjew.
Br . Petersburg , 29. Jan . (Eig . Drabtbericht . Ktr. Bln.)

Nach Meldungen der „Nowoje Wremja " baben die öster¬
reichischen Truppen bei Andrejew einen Erfolg zu verzeich-
nen. Es gelang ihnen trotz erbitterten Widerstandes der
russischen Truppen verschiedene Höhenzüge  nördlich
der Stadt zu besetzen, von wo aus daS ganze Tal der
Nida beherrscht  wird . Die Österreicher haben hier
mehrere Batterien schwerster Geschütze ausgestellt und bom-
Kardieren die für die Russen in strategischer Hinsicht wichtige
Eisenbahn nach Kielce.

vor der vaumuna tem ^era».
Die Ankündigung durch Stratzenylakate.

W-  T .-B- Wien, 88. Jan. (Nichtamtlich.! Die Zeitungen
geben eine (von uns in der Morgen -AuSgabe schon erwähnte)
Meldung Lemberger Blätter wieder, nach denen am 12. Ja «,
in Lemberg durch Straßenplakate  bekanntgegeben
wurde, daß die Russen aller Wahrscheinlichkeitnach bald ge.
nötigt sein werden, ans strategischen  Rücksichten die
Stadt Lemberg zeitweilig zu räumen . Es ergehe demnach
an die Bcvöfterung die Aufforderung , gegebenenfalls sich
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r u h i g zu verhalten und airläßlich der nur vorübergehcr:den i
Besetzung der Stadt durch die Feinde keinerlei Demon¬
strationen ' zu veranstalten , zumal die Russen nach Lemberg
znrückkehren und die Stadt dein Feinde unter keiner Be¬
dingung für die Dauer gutwillig überlassen würden.

Eine österreichisch-ungarische Berordnnng zugunsten der
deutschen Untertanen.

W'. T.-B. Budapest, 28. Jan . Das „Amtsblatt " veröffent¬
licht eine Verordnung des Handclsministers , nach welcher die
zum Schutze des gewerblichen Eigentumsrechts
getroffenen Ausnahmeverfügungen auch auf die Untertanen
des Deutschen Reiches erstreckt werden, indem sie aus Grund
der Gegenseitigkeit auf die durch die früheren Verordnungen
festgesetzten Begünstigungen Anspruch erheben können.

Die österreichisch-ungarische Unterstützung des Roten
Halbmondes.

W. T.-B. Wien, 28. Jan . (Nichtamtlich) Erzherzog
Franz Salvator empfing heute in seiner Eigenschaft als
Protektor des Österreichischen Komitees für den Roten Halb¬
mond eine Abordnung dieses Komitees unter Führung des
Präsidenten Prinzen Eduard Liechtenstein. Der Erzherzog
nahm mit Befriedigung davon Kenntnis , daß dem Komitee
recht zahlreiche Spenden zugeflossen sind, wovon bereits
100 000 Kronen dem türkischen Botschafter, Prinzen Hussein
Hilmi -Pascha, übergeben wurden . Morgen findet bei der
Baronin v. Burian , der Gemahlin des Ministers des Auswär¬
tigen, die konstituierende Sitzung des Damenkomitees für den
Roten Halbmond statt.
Der österreichisch-ungarische Gesandte in Bukarest bei

Minister Burian.
W. T.-B. Wien, 29. Jan . (Nichtamtlich.) Wie das

„Neue Wiener Tagbl ." meldet, hatte der österreichisch,
ungarische Gesandte in Bukarest C z e r n i n, der vor¬
gestern abend in Wien eintraf , gestern eine längere
Besprechung  mit dem Minister des Äußern Frei¬
herrn v. Burian.

Verzweifelte Lage in Montenegro.
Private Nachrichten aus dem Süden schildern, einer

Wiener Meldung des „Berl . Lok.-Anz." zufolge, die Lage
Montenegros als verzweifelt . Gefangene erzählen , der Hun¬
ger und der harte Winter  schwäche die Bevölkerung sehr,
und der Haß gegen Serbien , das Montenegro in den Krieg ge¬
trieben habe, nehme täglich zu. Der Abzug der französi¬
schen  Besatzung vom Berge L o w t s che n und die erhöhte
Wachsamkeit der österreichischen Flotte hinderten die Zufuhr
über Antivari sehr, und die Wege über die serbische Grenze
seien gegenwärtig fast ungangbar . Die Besiegung Monte¬
negros im eigenen Lager durch die österreichischen Truppen
wäre dem König Nikita lieber gewesen, da dann ein rascher
F r i e d e n s s chl u ß möglich gewesen wäre , als die jetzige
Taktik der österreichischen Truppen , das Land einzuschließen.
Der Wechsel im russischen Ministerium des Innern

W- T --B. Bafel, 28. Jan . (Nichtamtlich.) Als russischer
Minister des Innern soll nach einer Meldung der „Baseler
Nachr." aus Mailand der Präsident der Moskauer Adels-
kommer, S o m a r i n , in Aussicht genommen sein.
Rußlands Schuld an dem gescheiterten Gefangenen-

Austausch.
W. T.-B. Wien, 29. Jan . (Nichtamtlich.) An¬

knüpfend an die aus russischer Quelle kommende Nach¬
richt. daß die Verhandlungen über den Austausch der
deutschen und russischen Kriegsgefangenen abgebrochen
seien, weil Deutschland die Befreiung sämtlicher Kon¬
suln verlange , während Rußland die Freigabe von
Konsuln , die in Festungsgebieten tätig gewesen sind,
ablehne, sagt die „Neue Fr . Presse", Rußland ziehe
sich jetzt souverän über jedes Völkerrecht  zurück,
welches keinen Unterschied zwischen Konsuln, die in
Festungsbezirken und solchen, die in offenen Städten
tätig gewesen sind, kenne. Man höre überhaupt wenig
mehr von dem Austausch der invaliden Kriegs-
ge f a n g e n e n, den Papst Benedikt  angeregt habe.
Die Entente habe kein Interesse daran , daß die Leute
nach Hanse kämen, die mehr über die Ereignisse wüß¬
ten , als den Regierunaen lieb sein könnte, zumal die
Gefangenen bei den Zentralmächten gut aufgehoben
seien.

*

Russische Transportschiffe eingefroren.
Sr . Rotterdam , 28. Jan . (Eiq. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der „Times " wird aus Petersburg  gemeldet , daß die
russischen Transportschiffe „Waigats " und „Taimir"  -
aus Wladiwostok sich im nördlichen Eismeer , nicht weit von
Nowaja Semlja , festsetzten. Laut Funkenkelegrammen sollen
sich die Mannschaften auf den vereisten Schiffen Wohlbefinden.

*

Doch englische Unterseeboote in der Ostsee.
Stockholm, 28. Jan . Die gestrige Abendausgabe der

„Nya Dagligt Allehanda" bringt beachtenswerte Mitteilun¬
gen über englische Unterseeboote in der Ostsee, teilweise ge¬
stützt auf vertrauliche Angaben englischer  Offiziere dieser
Boote Hiernach sind sie im Herb  st durch den großen Belt
hinter Handelsschiffen fahrend  in die Osffee
hineingelangt . Ihre Zahl betrage mindestens vier.
Rußland habe nicht so große Unterseeboote. Der gemeldete
Angriff auf die „Gazelle " sei daher nur durch die englischen
Boote wegen ihres großen Aktionsradius möglich gewesen.

Der Krieg im Grient.
Der russische Generalftabsbericht aus dem

Kaukasus.
Die türkische Offensive zugegeben.

Petersburg , 28. Jam Der Stab der Kaukasus-
armee  teil ! am 27. Januar nachts mit : In der Gegend von
Tschorok  und in der Gegend von Sultan Selim  unter¬
nahmen die Türken am 26. Januar , morgens , einen kräftigen
Angriff , den wir zurückgewiesen haben. In der Richtung von
O l t y haben die Türken in den letzten Tagen wieder die
Offensive  ergriffen . Sie ließen eine Abschließungs¬
kolonne vorrücken, die jedoch unter schweren Verlusten zurück-
geschlagen wurde. In A s e r b e i d s cha n hat die Tätigkeit
des Feindes zugenommen. Zahlreiche kurdische Banden wur¬
den zurückgeworfen. Unterstützt von regulären Truppen,
haben ste in der Gegend von Choi eine Offensive  zu er¬
greifen versucht. Sie wurden überall zurückgeschlagen. Auf
dm anderen Fronten beschränkte sich am 26. Januar die
Tätigkeit de» Feindes «ruf Gewehrfeuer . (Franks . Ztg.)

Die Gefährdung des Suezkanals.
W. T .-B . Haag, 28. Jan . (Nichtamtlich.) Das Ministe¬

rium des Äußern teilt mit , daß die englischen Militärbe¬
hörden Maßnahmen ergriffen haben, um die Schiffahrt im
Suezkanas zu schließen. Die Kamalgesellschaftlehne die V e r-
antwortung  für eine Verzögerung oder Beschädigung ab.
Seit heute nachmittag könne kein Schiff in den Suezkanal ein-
sahren . — Nach einer weiteren Meldung beruht nach Erkun¬
digungen des Auswärtigen Amtes in Amsterdam die Auf¬
fassung, daß eine völlige Sperrung des Suezkanals beab¬
sichtigt sei, auf einer irrtümlichen Übersetzung  einer
telegraphisch übermittelten abgekürzten französischen Mit-
teilung der Snezkcmalgesellschaft. Die falsche Nachricht van
der völligen Schließung des Kanals rief in der Amsterdamer
Handelswelt die peinlichste Überraschung hervor. Wenn die
englische Regierung jetzt selbst, wie diese Nachricht beweist,
an eine Unterbrechung des Verkehrs im Suezkanal denki, sei
es von feindlicher Hand , sei es behufs militärischer Maß¬
nahmen auf eigenen Befehl, so wird dadurch indirekt das
Auftreten türkischer Streitkräfte,  auf das wir
von keiner Seite vorbereitet waren , bestätigt.

Sr . Amsterdam , 29. Jan . lEig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Man glaubt hier , daß die Sperrung des Suezkanals noch
nicht endgültig ist, sondern daß es sich um eine vorbereitende'
Maßnahme handelt.

Die ersten türkisch- englischen Kämpf« am
Suezkanal.

Sr . Amsterdam , 29 . Jan . (Eig . Drabtbericht . Ktr . Bln .)
Reuter -Meldung aus Paris : Während eines Gefechts, das
am 2 7. Januar  westlich von K a n t a r a am Suezkanal
stattfand , wurde ein Offizier  und vier Mann leicht ver¬
wundet. Ein weiteres Telegramm lautet : Während des
Scharmützels von Kantare eröffnete die türkische  Artil¬
lerie das Feuer auf iene Patrouille . Kleine feindliche Trup-
penabtettungen wurden auf drei anderen Punkten östlich des
Suezkanals wahrgenomme ». ES kam zu einem Gefecht. Bei
Birmurhadad warf ein Wasserflugzeug  Bomben auf
eine türkische Abteilung . Zu diesem ersten Zusammenstoß
am Suezkanal meldet „Daily Ehronicle" aus Kairo, daß nun¬
mehr zum ersten Male  britische Truppen , die Ägypten
verteidigen, »rit dem Feinde in Fühlung gekom.
men  sind . Die Türken antworteten nur mit Gewehr- und
Maschinengewehrfeucr. Die Engländer kehrten später zu
ihrem Feldlager zurück.

Oer Krieg über §ee.
weitere englische Dampfer verloren.

Ein neues Opfer des deutschen Hilfskreuzers „Kronprinz
Wilhelm ".

W. T .-B . London, 28. Jan . (Nichtamtlich.) Der eng¬
lische Dampfer „Potaro" (4400 Tonnen ) ist überfällig.
Man befürchtet, daß er von dem deutschen Hilfs¬
kreuzer „Kronprinz Wilhelm"  gekapert worden ist.
— Die Dampfer „Therese He y m a n n" und „G l e n -
morean"  dürften in der Nordsee infolge Mine»  ge¬
sunken sein.

Der Angriff von Maritz und Kemp auf Upington.
Bon der holländischen Grenze , 28. Jan . Aus Kapstadt

meldet unterm 25. d. M. das Reutersche Bureau : Der Feind
griff unter Maritz und Kemp  am Sonntagfrüh den Ort
Upington mit Maximgeschützen, einem Pompon und einem
15-Pfünder an . Der Pompon wurde gleich außer Tätigkeit
gesetzt. Maritz soll durch die Deutschen in den Kampf getrieben
worden sein. Unsere Verluste waren gering.  Die Aufftän-
dischen befanden sich bei Abgang des Berichts in voller Flucht.
Deutsche Granaten fielen in die Stadt , richteten jedoch keinen
Schaden an.

Eine ablehnende Antwort Japans an den Dreiverband.
Sr . Kopenhagen , 29. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .l

Petersburger Zeitungen melden aus Tokio:  Die japanische
Regierung hat daS Ersuchen des Dreiverbandes , ihre Zins¬
zahlungen  an Angehörige feindlicher Staaten gleichfalls
während der Kriegsdauer e i n z u ste llen,  m freundlicher
Antwortsnote abschlägig  beschieden.

Die belgischeNeutralitätsverletznng burchTngland
Eine neue Erklärung der deuffchen Regierung.

W. T.-B . Berlin , 28. Jan . (Amtlich.) Das Londoner
Pressebureau veröffentlicht eine lange Erklärung , die sich
gegen die vom Reichskanzler  dem hiesigen Vertreter der
„Associated Preß " gewährte Unterredung wendet. Das amt¬
liche Londoner Bureau bestreitet, daß England im Jahre 1941
entschlossen war , ohne Zustimmung Belgiens Truppen nach
Belgien zu werfen. Diese Auffassung beruhe wahrscheinlich
auf den nichtoffiziellen Besprechungen zwischen britischen und
belgischen Offizieren aus den Jahren 1906 bis 1911, die Vor¬
kehrungen gegen eine etwaige Verletzung der Neutralität durch
Deutschland treffen wollten. Ehe diese Besprechungen statt¬
fanden, sei von britischer Seite ausdrücklich festgelegt wor¬
den, daß die Erörterung militärischer Möglichkeiten darauf
zu beschränken wäre , wie der britische Beistand Belgien zur
Verteidigung seiner Neutralität —kM wirksamsten gewährt
werden könnte. Von belgischer Seite wurde erklärt , daß ein
britischer Einmarsch  in Belgien nur nach der Ver¬
letzung der Neutralität durch Deutschland stattfinden solle.
Die veröffentlichten belgischen Dokumente  widerlegen
diese Versicherungen des englischen Pressebureans ans das
bündigste. Es steht fest, daß England im Jahre 1911 im Falle
eines Kriegsausbruches zwischen Deutschland und Frankreich
entschlossen war , unmittelbar , mit oder ohne Zustimmung
Belgiens , und auch ohne daß die belgische Regierung Hilfe
verlangt hätte , in Belgien Truppen zu landen . Dafür liegen
die Erklärungen des Oberstleutnants B r i d g e s gegenüber
dem belgischen Generalstabschef vor und dafür spricht auch die
von Lord Roberts abgegebene Erklärung (British Review,
Heft August 1913), daß im August 1911 die Heimatflotte und
ein Expeditionskorps für einen Einfall in Flandern
in Bereitschaft waren , um das Gleichgewicht der Mächte auf-
recht zu erhalten . Bemerkenswert ist aber ferner , daß die
englische Regierung jetzt die Fiktion fallen läßt , als ob es sich
nur um eine „akademische" militärische Diskussion gehandelt
hätte, für den Fall , daß die belgische Neutralität „von einem
'einer Nachbarn" verletzt würde. Die „akademischen" Be-
prechnngen sind jetzt zu „nichtoffiziellen" Besprechungen ge-

loorden, für die aber vorher ausdrücklich Grundsätze — also
doch wohl offizielle? — festgelegr worden sind. Zugegeben
wird jetzt auch, daß die Besprechungen allein gegen Deutsch¬
land, also nur den einen der belgischen Nachbarn, gerichtet

waren . Darin gerade liegt die Preisgabe der belgischen Neu¬
tralität . Die englische Regierung vermag durch keine Soph '.stik
die Tatsache aus der Welt zu schaffen, daß sie das durch den
Neutralitätsvertrag gegenüber allen Mächten gleichmäßig ge¬
bundene Belgien zu Verhandlungen und Abmachungen gegen¬
über einem dieser Garanten , nämlich Deutschland,  ver¬
lockt, auf die Seite der Tripelentente gezogen und schließlich
in den Krieg  h ine  i n g e st o ß e n hat . Die weiteren Aus¬
führungen der Erklärung laufen darauf hinaus , die Schuld
an dem scheitern der Friedensbemühungen der deutschen
Regierung zuzuschreiben und England von der Mitschuld an
dem Ausbruch des Krieges zu entlasten. Demgegenüber
bleibt der dokumentarische Tatbestand  bestehen,
dessen Ergebnis H elffer  ich mit den Worten bezeichnet
hat : „Rußland ist als Brandstifter,  Frankreich und
England sind als Mitschuldige  erwiesen ."

Anerkennung des Kaisers für die Ärzte.
Generalstabsarzt der Armee v. S chj e r n i n g wohnte

am 13. Januar tn Lille dem militärärztlichen
Abend  bei und hielt eine Ansprache, in der er seine große
Zufriedenheit über das, was er bezüglich der Versorgung der
Verwundeten und Kranken der Armee beim Besuche verschie¬
dener Lazarette gesehen, zu erkennen gab und u. a. mitteilte,
daß der K a i se r am Neujahrstage die Leistungen der Ärzte
in diesem Feldzug hervorhob und ihn beauftragt hat, sie alle
zu grüßen.
Trügerische Hoffnungen Englands auf einen Gctrridemangrl

in Deuffchland.
Berlin , 29. Jan . (Ktr . Bln .) Welche Hoffnungen Eng¬

land auf einen Getreidemangel  in Deutschland setzt,
geht einem Berichte des „B. L.-A." zufolge aus der „Times"
hervor. Diese schreibt: Welche Bedeutung der Getreidemangel
für den Krieg haben werde, werde sich erst im n ä ch st e n
Sommer  erkennen lassen. Auch die Kriegsereignisse
könnten hier vom größten Einfluß sein, da die großen mit
Getreide  bebauten Flächen des östlichen Deutsch¬
land  vor der neuen Ernte vom Feinde besetzt sein könnten.
Der „L.-A." meint hierzu : Gewiß toerde viel von dem Verlauf
der Kriegsereignisse abhängen . Daß aber der Feind
Preußens Kornkammer  und Getreideland bis zum
Sommer besetzen werde, glauben die „Times " wohl selbst
nicht.

retus der russischen Lüyenfabrik.
W.  T .-B- Berlin, 28. Jan . (Amtlich.) Nach Mittel-

lungen der ausländischen Presse verbreitet die Petersburger
Telegraphenagentur die Nachricht, daß der russische Minister
des Äußern eine Note an den spanischen Boffchaster m
Petersburg gerichtet habe, in der auf Grund von Aussagen
russischer Soldaten Greueltaten der deutschen Truppen festge¬
stellt seien. Verwundete seien getötet und verstümmelt , be¬
sonders Kosaken seien vielfach als Gefangene erschossen oder
gehängt, die Bevölkerung an mehreren Orten terrorisiert,
katholische Priester mißhandelt , das Zeichen des Kreuzes und
die weiße Fahne mißbraucht worden. Daß es ausgeschlossen
ist, auf Grund der in der Veröffentlichung enthaltenen An¬
gaben die Behauptungen über Vorgänge zu widerlegen, di«
monatelang zurückliegen, ist der russischen Regierung natür¬
lich genau bekannt. Sie kann also mit ihrer Veröffentlichung
nur denselben Zweck verfingen, den die französische Regierung
mit ihrer gleichzeitigen Darstellung angeblicher deuffcher
Greueltaten anstrebt . Die Glelchzeitigkeit ües Vorgehens in
den beiden Staaten bestätigt immer mehr, daß es sich hier um
den planmäßigen Versuch einer Vergiftung der öffentlichen
Meinung der Welt zuungunsten Deutschlands bandelt. Die
deuffche Heeresleitung verzichtet auf jede Antwort darauf.

Vom Unteroffizier zum aktiven Leutnant.
Berlin , 27. Jan . Die „Rationalztg ." berichtete über

einen weiteren Fall , daß ein Unteroffizier zum aktiven Leut¬
nant befördert wurde. Es handelt sich um den Rittergutsbe¬
sitzer Brandstetter aus Pöiogallen im Kreise Goldap.

Festnahme der Kolonial-Engländer in Hamburg.
Hamburg , 28. Jan . Auf höhere Anordnungen find hier

nunmehr auch die Kolonial-Engländer in Sicherbeitshaft ge¬
nommen worden, zusammen 60 Personen ; ausgenommen find
die Australier , die einstweilen noch auf freiem Fuße belassen
werden.

Die Neutralen.
Oos  neue porlnyiefische Kabinett.

W. T.-B - Lissabon, 28. Jan . (Nichtamtlich. Meldung
der Agence Havas .) Das neue  portugiesische Kabinett hat
sich folgendermaßen gebildet : Vorsitz, Krieg und vorläufig
Äußeres ' Gmeral Pimento Castro : Marine : (kavier Brito;
Justiz : Alves Loreira ; Öffentlicher Unterricht : Gceilard
Ladeiros ; Öffentliche Arbeiten : Muez Ponta ; Innreres:
Gomez Teixera ; Finanzen : Santos Viegas ; Kolonien:
Theophilo Trindade.

Serbien und Bulgarien.
New Aork, 28. Jan . (Frkft . Ztg.) „New Jork Herald"

meldet aus Athen,  daß dort Prinz Georg von Serbien an¬
gekommen sei, der nach Rom reise, um dort gegen G e n a -
diew  zu arbeiten.

Falsche Gerüchte über ein Attentat auf den König von
Griechenland.

Sr . Berlin , 29 . Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die hiesige griechische Gesandtschaft teilt auf Grund authen¬
tischer Feststellung mit , daß die Nachrichten türkischer Blätter
über ein Attentat auf den König von Griechenland völlig un¬
begründet seien.

Zur Haltung Rumäniens.
Sr . Wien » 29. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der rumänische Senator A r g e t o y a n o, der sich auf der
Durchreise nach Südtirol in Wien aufhielt , führt in der
„Neuen Freien Presse" folgendes aus : In dem europäischen
Publikum wird durch die Presse vielfach der Eindruck hervor¬
gerufen , Rumänien werde gegen  Österreich -Ungarn und
Deutschland losschlagen. In der Frage der auswärtigen
Politik Rumäniens gibt cs derzeit keine Verschieden¬
heit  der Auffassung zwischen den Konservativen , denen ich
angehöre, und den Liberalen , die gegenwärtig am Ruder
ind . Die von allen geteilte Auffassung geht dahin, daß
Rumänien die Neutralität usque ad finetn (bis zum Ende)
auffecht erhalten wird. Wir stehen in einem sehr intimen
Einvernehmen mit Italien und ich bin so gut wie
icher, daß auch Italien  seine Neutralität bis an daS End«,
aufrechterhalten wird.

Gefangene Belgier ans Holland enfflohcu.
W . T .-B . Haag, 28. Jan . (Nichtamtlich.) Halbamtlich

wird gemeldet: Aus dem Gefangenenlager in Zwolle find
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drei belgische Internierte , darunter Professor Beschmans
aus Löwen, entkommen.

Englische Minen an der norwegischen Küste.
Stockholm» 27. Fan. Aus Christiania wird mitgeteilt,

daß die Minengefahr an der Südküste Norwegens täglich
z u n i m m t. Von allen Seiten laufen Nachrichten von
Minenfunden ein ; sämtliche untersuchte Minen sind englische
Kontaktminen . Die Funde haben gezeigt, datz der Strom,
welcher um Skagen herumgeht, auch Minen nach der schwedi¬
schen Küste führen kann. Man hat berechnet, datz diese Minen
einen Wert von 2800 Kronen das Stück haben. Nach Einsehen
neuer Sprengpatronen können die meisten von der norwegi¬
schen Marine wieder angewandt werden.

klus Tripolis.
Meuterei italienischer Askaritruppen.

Zürich, 28. Jan . Aus Tripolis wird berichtet, datz italie-
«sche Askaritruppen aus Libyen — Italien besitzt eryträtsche
tind libysche Askaris — gegen die italienischen Offiziere und
Truppen meuterten und das Feuer von Geschützen und
Maschinengewehren aus sie richteten. Eine Kompagnie Askari
war in der Gegend von Nadan im Südosten von Tripolis ge¬
legt worden; sie stand unter dem Befehl eines italienischen
Hauptmanns und dreier Leutnants . Zunächst begann infolge
der Propag .rnda aufrührerischer Stämme die Fahnenflucht
einzelner Leute, ihr folgte eine allgemeine Meuterei . In
Sorna sammelte Oberstleutnant Gianazzi die verfügbaren
Truppen und rückte mit ihnen gegen die Meuterer . Diese er¬
widerten das Feuer mit Artillerie und Maschinengewehren,
mntzten sich aber unter Zurücklassung von Toten und Verwun¬
deten zurückziehen. Der Platz Sokna wurde sodann geräumt
und zerstört. Die italienischen Truppen zogen sich nach Bo nd-
jem zurück. Der ..Corriera dclle Sera " glaubt , datz diese
Meuterei nur das Borspiel zu gröheren Ereig - ,
nissen  sei , die in Tripolis bevorständen. Sokna , das von
den Italienern zeitweilig geräumt  wurde , ist der in der
Luftlinie etwa 230 Kilometer von der Mittelmecrküste ent¬
fernte , gegen 8000 Einwohner zählende Hauptort einer gro¬
ßen Oas e, die als Mittelglied auf einer der drei von Trivo-
lis nach Mursuk führenden Karawancnstraßen eine gewisse
Bedeutung besitzt. Bondjem, wohin sich die Italiener zurück-
zogen, liegt der Küste um 130 Kilometer näher.

Vrqans Verbeugung vor Tugland.
Bon der holländische» Grenze, 27. Jan ., meldet die „Köln.

Ztg." : Der Berichterstatter der „Times " in Washington mel¬
det, das Schreiben des StaaatssekretärS Br y a u
an den Senator Stone  mache in den Ber¬
einigten Staaten grotzen Eindruck. Die englandfeindlichen
Blätter des Herrn Hearst übten jedoch eine scharfe Kritik
an dieser „Verbeugung vor England ". Die „New Aorker
Staatszeitung " bespricht das Schreiben noch nicht näher , be¬
merkt aber , es hätte in der britischen Botschaft ge¬
schrieben werden können. Derselbe Berichterstatter betont,
datz Präsident Wilson mehr denn je entschlossen sei. den Ge¬
setzantrag über den Ankauf von Schiffen — es handelt sich in

ifccr Hauptsache um die in Häfen fcstgeleqten deutschen Schifte
-— durch die Bereinigten Staaten gegen den Widerstand durch-
zusetzen. auf den der Antrag stötzt. Darum aber dürfte man
doch nicht in den englischen Blättern behaupten, datz der Präsi¬

dent dcutschsrenndlichsei.
Güteransammlung im New Aorkcr Hafen.

W. T.-B - New York, 29. Jan . (Nichtamtlich.) Laut
„New Dork Commercial " liegen Güter im Werte von 800 000
Pfund im Hafen, die nicht verschiffbar sind, weil man eine
Beschlagnahme durch englische Schisse befürchtet. Die Güter,
welche in Amerika erzeugt und nach südamerikanischeu Häfen
bestimmt sind, tragen jedoch den Stemvel „Nocke in
Oerwan )'". Als nämlich die Fabrikanten der Bereinigten
Staaten daran gingen, einen Teil des südamerikanischcn
Marktes an sich zu reitzen. mützten sie die Waren., um Absatz

-zu finden mit diesem Stempel versehen, da die deutschen
Waren den besten Ruf besatzcn. Bei Kriegsausbruch wurde
die Herstellung solcher Artikel vermehrt, bis die Versicherer
die Versicherung verweigerten.

Deutsches Neich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Gr q̂ßhcrzog

von Baden  hak sich gestern vormittag nach Sigma ringen
zürn î suche des Fürsten yon Hohenzollern begeven.

Landgerichtsdircktor Dr .- Karsten +. Berlin,
29. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Landgcr.ichtsdirek-
tor Dr . Karsten  vom Landgericht 1. Berlin , der längere
Zeit den Vorsitz der 11. Strafkammer führte und besonders
als Leiter der Verhandlungen im Kruppprozetz  bekannt
wurde, ist plötzlich im Alter von 50 Jahren gestorben.

* Eine antisemitische Zeitschrift unter Piaventiozensur.
Berlin,  28 . Jan . Die antisemitische Zeitschrift „Der
Hammer" ist unter Präventivzensur gestellt worden.

Heer und Zlotte.
Militärpersonalien . Befördert : Timm,  Oberleut . d. L.

a. D.. jetzt beim Ers.-Bat . des Pion .-Rezts . Nr . 25. zum
Hauptm.. Steffenbagen,  Leut . a.  D . (Wiesbaden),
jetzt Adjutant des Ers .-Äats . des Pion .-Regts . Nr. 25, zum
Oberleut ., die Vizefeldw. d R. Wietboff und Keller
(Wiesbaden) zu Leuts , d. R. des Pion .-Regts. Nr. 25 —
Unterarzt Dr . F . F i e b i g im 2. Rhein. Pion .-Bat . Nr. 5
wurde zum Assistenzart befördert.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— DaS Gold heraus ! Das ^Lehrerkollegium  de:
Stadt Hochheim  a . M. unternahm einen Rundgang durch
die Gemeinde, um die vorhandenen Goldbestände
gegen Papier  einzuwechseln ; es wurden über 9000
Mark zusammengeöracht und der Post zugeführt . —
Unter Hinweis auf die Verordnung vom 25. Januar 1915,
nach welcher von privater Seite Goldmünzen gesammelt wer¬
den dürfen , wenn die Sammlung ausschließlich zu dem Zweck
erfolgt, die Goldmünzen der Reichsbank zuzuführen , teilt die
„Nordd. Allg. Ztg." mit , datz es trotzdem seitens der Personen,
welche für die Reichsbank solche Sammlungen veranstalten,
geboten  erscheint, sich deswegen mit der Reichsbank in Ver¬
bindung zu setzen und sich von ihr eine schriftliche B e -
stätigung  darüber zu verschaffen, daß ihre Tätigkeit des
Ankaufs von Goldmünzen ausschließlich für Zwecke der
Reichsbavk erfolgt.

Wiesbadener Tagblatt.
— Glyzerin . Aus Apothekerkreisen werden wir gebeten,

darauf aufmerksam zu machen, daß sparsames Umgehen m' t
Glyzerin geboten erscheint. Das sei um so leichter, als es ganz
gute Ersatzmittel für diesen Putztischartikel gibt.

— Kriegsvorschläge für den Gemüsebau. Obst- und
Gartenbauinspektor Schilling  aus Geisenheim wird mit
Rücksicht aus die große Bedeutung des Gemüsebaues für die
Volksernährung im Februar ü. I . in zahlreichen nassauischen
Gemeinden Vorträge über das Theina : „Kriegsvorschläge für
den Gemüsebau " halten . Die Veranstalterin der dankens¬
werten Einrichtung , die hoffentlich in alle für den Gemüse¬
bau besonders in Frage kommenden Landgemeinden und
Kleinstädten Nassaus getragen wird, ist die hiesige LaNdwirt-
schaftskammer.

— „Hindenburgzug ." Unter dieser von dem Generalfeld-
marscholl v. Hindenburg angenommenen Benennung hat der
Verband deutscher Dctailgeschäfte der Tex-
t i lbr anch  e einen . L az ar e ttz ug gestiftet, wozu die
hiesigen Mitglieder des genannten Verbands 1000 M. beige»
steuert ,haben.

— Kleine Notizen. Die Nr . 4 der „A n st e l l n n g s -
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
TaoblattS" zur unentgeltlichen Einsicht offen.
vorberichte über » unsi, vprtrSg« und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Morgen Samstag gelangt „Der
Evangelimann " mit Herrn Forchhammer in der Titelrolle
zur Aufführung (Abonnement D'i. Am Sonntag geht „Lohen-
grin" mit Herrn Schubert tu der Titelvartie m Szene
(Abonnement A, Anfang 6 Uhr) . Für die nächste Woche wird
Flotows Oper „Alessanoro Siradella ". welche vier zuletzt im
Jahre 1901 gegeben lvurde. unter der musikalischen Leitung
des Kaoellmeister-; Rbther vorbereitet ; die Titelrolle singt
Herr Scherer, in weiteren Rollen sind Frau Friedfeldt und
die Herren Eckard, Haas und v Schenck beschäftigt.

* Residenz-Tbratcr . « amstag . den 80. Januar : „Als
ich iwch im Flüaelkleide". Sonntag , gen 81 . nachmittags
VA  Uhr : „Die Barbaren ". Abends 7 Uhr : „Siurmidyll ". —
Zum 32. Male gelangt am Samstag das beliebte fröhliche
Spiel „Als ich noch im Flügelkleide" z>ir Ausführung Sonn¬
tagabend wird das neue zeitgemäße mit so großem Beifall
ausqeuommene Lustspiel „Sturmidyll " w'ederholt und Sonn¬
tagnachmittag das neueinstudierte Lnstspiel „Die Barbaren
zu halbon Preisen gegeben In Borbereitunq ist ein vier-
maliael Gastspiel des beliebten Charakterkomikers Karl
William Büller

Musik- und Vortragsabends.
«Ohne Gewähr .) Zum Besten der KricgSfürsorge veran¬

staltete das Ersatz - Bataillon des Landwehr - Jn-
f a n t e r r e - R e g i ni e n t s 8 0 ani vergangenen Sonntag im
Saale der „Wartbuvg " ein Konzert,  dessen Ausführung
Angehörige des Regiments , zum größten Teil hier bekannte
Künstler, besorgten. .Nach dem einleitend mit Schwung ge¬
spielten „Kriegsmarsch" aus Athailia von Mendelssohn, er¬
klangen Haydns jetzt so zeitgemäße „Variationen aus dem
Kaiserquartett ", die bei klanqsckiönerWiedergabe durch die
Herren Hertel, Schotte, Kirsel und Heller ihre oft erprobte,
tiefgehende Wirkung nicht verfehlen. Reichen und wohlver¬
dienten Beifall fand dann der beliebte Soloflötist unseres Kur-
orchoiters, Herr Unteroffizier Franz Danneberg , der das Grave
aus dem Flötenkonzert von Friedrich dem Grotzen, ein Rondo
von Köhler und das als Zugabe gespendete Menuett von
Mozart mit reichem Ausdrucksvermögen und feinem künst¬
lerischen Geschmack blies . Svätcr vereinigte sich Herr Damie-
berg mit Unteroffizier Glatzel vom städtischen Orchester in
Chemnitz in einem dankbar aufgenommeneil Duei ! von
Fürstenau . Mit reicbeni Beifall wurde auch das Mitglied des
Kurorchesters. Herr Scliottc. iür seine trefflichen Violinvor-
träge belohnt, ebenso erzielte Herr Kgl. Kammermusiker
Sieber mit seinen Tronvpetensolos einen vollen Erfolg . An¬
genehme Abwechslung brachten einige Deklamationen , die von
den Herren Deutschländer und Schweisguth, beide vom
Residenz-Theater , auSgrführt wurden . Herr Deutschländer be¬
geisterte die Zuhörer mit ernsten Gedichten; besonders
Liffauers ..Hatzqesang an England " zündete unmittelbar . Herr
Schweisqutb hatte mit Gedichten heiteren Inhalts die Lacher
auf seiner Seite . Den musikalischen miss deklamatorischen
Borirägeii schloß sicü die Airsfnbrnmg dos beliebten und noch
immer wirksamen Lustspiels „In Zivil " von Kadelbura , uni
die sich Frl . Gläser und die Herren Hager . Dcutschländer.
Bariak und Ziegler , sämtlich vom Residenz-Theater . verdient
machten. Als feinsinniger Begleiter waltete am Flüael Herr
Sergeant E. Kiesel seines Amtes . Die zahlreich erschienene
Zuhörerschaft kargte nicht mit reich bemessenem Beifall , und es
wäre zu wünsche» , datz die gelungene Veranstaltung , viel¬
leicht in einem der Kriegsabende , wiederholt würde.

tetzte Orahtberichte.
Der Tagesbericht vom 29,  Januar.

veschiehung der Etappenanlagen bei Dünkirchen
durch ein Luftgcschwader. Englische Angriffe
bei Lavassve zurückgeschlagen. — In (Vstpreuhen
schwere Verluste der Buffen. Lin Erfolg in Polen.

W.  T --B. Großes Hauptquartier,  29 . Jan .,
vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem nächtlichen Geschwaderflug  wurden die

englischen Etappenanlagen der Festung Dünkirchen  aus¬
giebig mir Bomben  belegt.

Ein feindlicher Angriff in den Dünen  nordwestlich
R i e u p o r t wurde abgewicsen. Der Feind, der an einer
Stelle in unsere Stellungcn eingedrungen war, wurde durch
einen nächtlichen Bajonettangriff z n r ü ckg ew o r f e n.

Südlich des La Bassäekanals  versuchten die Eng¬
länder die ihnen entrissene Stellung zurückzuochmen; ihr
Angriff wurde leicht zurück ge wiesen.

Aus der übrigen Front ereignete sich nichts Wesent¬
liches.

östlicher Kriegsschauplatz.
Ei» russischer Angriff in Gegend Küssen, nordöstlich Gum¬

binnen, scheiterte unter schweren Verlusten für den Feind.
In nördlich Polen  keine Veränderung.
Nordöstlich B o l i m o w , östlich L o w i t s ch, warfen

unsere Truppen den Feind aus seiner Vorstellung und
drangen in die H a u p t st e l l u n g ein. Die eroberten
Gräben wurden trotz heftiger nächtlicher Gegenangriffe
bis aus ein kleines Stück gehalten und e in g e r i cht r t.

Oberste Heeresleitung.
Tin Parfevas -Marine -Luftschiff beim Angriff

auf Libau vernichtet.
W. T.-B . Berlin,  29 . Januar . (Nichtamtlich.) Wie

wir erfahren, ist am 25. Januar ein deutsches Marine-Parse-
val-Luftschiff von einem Ostseehafen  zu einer Unter¬
nehmung gegen den russische» Kriegshafen Libau  aufge¬
stiegen und bisher nicht zurückgekehrt. Eine Meldung des
russischen  Marine -Gcncralftabes verbreitet, daß am
25. Januar ein deutsches Zeppelin-Luftschiff Libau  über¬
flog und Bomben  abwors . Das Luftschiff sei beschossen
und getroffen  worden und sei in die See grstürzt.
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Bon russischen Fahrzeugen sei es vernichtet und die Be¬
satzung gefangen  genommen worden. Die russische
Angabe, daß das angrcifcndc Luftschiff ein Zeppelin gewesen,
sei, die in der ausländischen Presse weiterverbreitet wurde
und auch in der deutschen Presse Eingang gcfnnden hat, ist
sonach unzutreffend.

Rasputin ein Mitglied der FricdenSpartei?
Sr . Kopenhagen, 29. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bln .) Wie verlautet soll der „Heilige" Sibiriens Rasputin,
der oberste Vertrauensmann des Zarenhofes , der Friedens-
Partei angehören . Rasputin , der nach einem seinerzeit in
Sibirien gegen ihn verübten Mordanschlag lange totgesagt
war , erlitt übrigens vor einigen Tagen in Petersburg eine»
Automobilunfall, bei dem er aber nur leichte Verletzungen
davon trug.

Das Befinden des Erbprinzen von Braunschweig.
W. T.-B. Braunschweig, 29. Jan . (Nichtamtlich.) Über

das Befinden des Erbprinzen mit . mitgeteilt : Dem gestern
cingetretenen Fieberanstieg  ging ein Zustand voraus,
der als Rcstzustand anzusprechen ist. Es trat hierdurch
wiederum vermehrt der Verdacht aus, datz ein bislang ver¬
borgener Lokalherd, der sich der Feststellung entzog, vorliegen
könnte. Da die Untersuchung wiederum keinen Herd sest-
stellen ließ, wurde Professor Göppert , der Direktor der Uni¬
versitätskinderklinik in Göttingen , zur Konsultation ^ zu ge¬
zogen. Auch bei der heute gemeinsam mit diesem cmgestellten
Untersuchung fanden sich keine Anhaltspunkte für einen
Lokalherb. Der Schlaf ist gut und das Allgemeinbefinden
befriedigend.
Der Glückwunsch des dänischen Königs zu Kaisers Geburtstag.

K-Penhage», 27. Jan . Ter König hat heute nachmittag
dem deutschen Gesandten , Grasen v. Brockdorss-Rcmtzau, einen
dreiviertelstündigen Besuch abgestattet , um seine Glückwünsche
zum Geburtstag des Kaisers auszusprechen. Die Prinzen
Harald und Waldemar hatten bereits vorher persönlich gratu¬
liert.

Abnahme der Einwanderung nach Kanada.
W,. T.-B. London, 29. Jan . (Nichtamtlich.) Die

„Times " meldet aus Torronto : Die Einwanderung
nach Kanada im Jahre 1914 zeigt fast 60 Prozent Ab¬
nahme.

Ein ungetreuer Rcchnungsführer.
Sr . Kaiserslautern » 29. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Wegen Unterschlagung von über 80 000 M. wurde der
Rechuungsführer Fr . Behret vom Landwirtschaftlichen Kon¬
sumverein von Bad Dürkheim verhaftet.  Infolge seiner
Einberufung zum Kriegsdienst konnte er nämlich seine Ver¬
untreuungen nicht mehr  verschleiern . Er wurde tele¬
graphisch von seinem Truppenteil abberusen und bei seiner
Ankunft in Landau verhaftet.

Ein italienisches Schiff mit Mann und Maus verloren.
W. T.-B - Norfolk (Virginia ), 28. Jan . (Nichtamtlich.)

Der italienische Dampfer „Angela Parodi " ist 300 Meilen von
Kap Henry gesunken. Die ganze Besatzung, 27 Mann , ist
verloren.

Weller berichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

29 « Januar « 8 dir vormittags.
1 — »ehr leicht . 2 = leicht , 3 — schwach , 4 = massig , 5 —frisch , 6 = stark,

7 — steif . 8 = stOrmi »ch , 8 = Sturm , JO starker Sturm.
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Station.
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fil
Wetter II

E- O
7481 WB Regen +4 Scllly . . .

!

Hamburg. . . 7466' SW 4 Schnee -2 »b^ doen . .
SwInemündB 74!U SSW 6 -7 Lüttich . . . .
■• me! . . . . 746.1 8 3 -4 ♦tisSBigen . . 753,9 SW 3 wolkig -i
Aachen . . . . 7,4 .4 W1 -ß Christlansuiuf
Hannover . . 7 .0.3| SSW2 -5 Skagen . . . . 744.0 0N04 halbbed. -i
Berlin. 7496, SW 3 bedeckt 8 Kopenhagen.
Dresden . . . 751.&WNWlhalbbed. —6 Stockholm. . 741.fi 0 2 Schnee —8
Breslau . . . 750,5-WNWl bedeckt —5 *apara *da . 74615 N 4 gedeckt -23
ftietz. 7440 HO 3 -9 Petersburg .
Frankfurt, « . 754,1 NI Nebel -3 «arsciiau . .
Karlsruhe, B 751ü1 NO 1 bedeckt —8 *ien.
München . . . 752,S1 0 3 -9 Rom. 744,T 02 > +5
Zugspitze . . 508,4 W 2 19 lorenz . . . . 745,2, NW 1 » +1
Valencia . . , 1 ioydigfjord. ■ •

Beobachtungen in Wiesbaden.
yon  der Wetterstation ucs rtass . Veceins für .Naturkunde.

28. Januar
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aaf 0° und Normalschwere 733,0 739.5 742,3 7403
riarometer auf dem Meeresspiegel . 749.7 730,0 753,0 750,9
Thermwraeter (Cehtius) . . -3,8 -0,8 -45 —3,4
Dunstppannurg (mm) . 3.0 2.0 2.3 2.4
Relative Feuchtigkeit (%) . . 87 43 70 68,3
Wind -Richtung und -Stärke. NO2 NOS NO 3
Niederschlagshöhe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) —0,5. Niedrigste Temperatur —4,5.

Wettervoraussage für Samstag , 30. Januar 1915
toader Meteorologischen Abteilung des Pbjsiknl Vereins ea Frankfurt a. M.
Wolkig , zeitweise leichte Schneefälle , wenig wärmer , Frost»

nordwestliche bis nördliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 29. Januar
Biebrich . Pegel : 2 03 m gegen 2,13 m am gestrigen Vormittag.
Caan . » 2 44 <n » 2,57 m > » ,
Mainz » 1,16 « » 1,44  m » » »

In hübscher Metall -Felddose
Auf vielfache Anregung aus dem Felde
liefern wir zum Versand als Liebesgabe
V2 Flasche Odol in einer hübschen Metall-

Felddose, die fix und fertig als Feldpostbrief
(10 Pfg.Porto) verpackt, in allen Apotheken,
Drogengeschäften, Parfümerien usw. zum
Original-Preis von 85 Pfg?) zu haben ist.

*) D'e Metall - Felddose wird während des Feldzuqes
kostenfrei geliefert. Der leichteren Mitführung wegen haben
wir die halbe Flajche Odol für diesen Zweck gewählt. F137
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Handelsteil.
Rheir.isch-Westfärsche Boden-Crsdit-Bank.

In dem uns ziehenden Jahresbericht dieses Instituts
über das abgelaufene Geschäftsjahr heißt es: Das Berichts¬
jahr verlief bis zum Eintritt des Kriegszustandes normal ; der
zeitweise befriedigenden Pfandbriefnachfrage stand bei dem
nicht günstigen Geldmärkte aber ein nicht unerhebliches
Pfand'briefangebot gegenüber, so daß der Pfandbriefumlauf
eine nur unbedeutende Zunahme erfuhr. Dennoch stockte das
H y po t h e k e n g e sc b ä f t nicht ganz,  indem wir
immerhin neu etwa 10 Mül. M. zur Auszahlung brachten,
welche Summe ' aber durch die Rückflüsse von Unterta&s-
und freien Hypotheken um reichlich 2 Mill. M. überstiegen
wurde. An den Gefahren des Krieges für den ländlichen und
städtischen Grundbesitz sind neben dem Eigentümer in erster
Reibe die Beledhungsinstitute und die sonstigen Hypotheken-
gläubiger beteiligt. Bisher konnte der Kneg ,m wesentlichen
in Feindesland geführt werden. Von Bedeutung für das
Deutsche Reich war die teilweise Besetzung Ostpreußens und
des oberen Elsaß, welche Landesteile bei Niederschrift dieses
Berichts bis auf verhältnismäßig nicht bedeutende Bezirke vom
Feinde gesäubert sind. In diesen Landesteilen haben arge
Verwüstungen von Gebäuden in S‘adt und Land stattgefunden.
Soweit wir ermitteln konnten, sind von uns beliehene Ge¬
bäude nicht beschädigt worden, abgesehen von einem ln Ortete-
bürg belegenen alten Gebäude, dessen Niederlegung bezw.
Umbau von dem solventen Eigentümer ohnehin geplant war.
Der Eingang der Hypothekenzinsen  wird da-
K  durch den Kriegszustand allgemeiner beeinflußt. Dietelückseigentüraer sind auf den Eingang der Mieten an¬
gewiesen und geraten unverschuldet in Zahlungsstockung,
wenn diese ganz oder teilweise ausbleiben. Mit Recht kann
gegen Familien, deren Ernährer im Felde stehen, wegen rück¬
ständiger Miete gerichtlich nicht vorgegangen werden; aber
es liegt hierin eine einseitige, wenn auch unvermeidbare Be¬
lastung des Grundbesitzes, zu deren Linderung Bestrebungen,
denen wir uns angeschlossen haben, im Gange sind ; von
vielen Stadtverwaltungen werden bereits fest normierte Miet-
ausfalls - Entschädigungen  gewährt . Seitens der
Bank wurde Stundungsgesuchen  in weitestem Maße
en1 sprechen und alles getan, unverschuldeten Zusammen¬
brüchen entgegenzuarbeiten. Unerläßlich war dabei die ein¬
gehende Prüfung der einzelnen Anträge, da leider auch Fälle
unterlaufen , in denen von Zahlungsfähigen der Kriegszustand
in unzulässiger Weise im eigenen Interesse ausgenutzt wird.
Auch haben wir selbstverständlich die fälligen und seit dem
Kriegsausbruch fällig gewordenen Hypotheken
auf Wunsch in der entgegenkommendsten Weise zu mäßigem
Zinssatz prolongiert.  Bei einem Jahres - Zinsen-
soll  von 12.35 Mill. M. hatten wir Endo 1914 einen Rück¬
stand  von 187 693 M. — 1.52 Proz., welchen Prozentsatz
wir um so weniger als bedenklich bezeichnen können , als die
Beträge, soweit zu übersehen, sämtlich einziehbar sind. Von
diesem Rückstand waren 61271 M. erst am 1. Oktober und
102 662 M. erst am 1. November 1914 verfallen. In betreff
der Zinszahlung geben wir noch zwei vergleichbare Zahlen:
Bis Ende Dezember  1914 waren von den sm 2. Januar
1915 fälligen Zinsen bereits 310444 M. eingegangen gegen
330 524 M. Ende Dezember 1913, oder in Prozenten des
Zinsensolls ausgedrückt 11.21 Proz. gegen 11.44 Proz. des
Vorjahres. Am 15. Januar waren von den am 2. Januar 1915

_Wiesbadener Tagb!a11.
fällig gewesenem Zinsen insgesamt eingegangen 2.28 Mill. M.
gegen 2.42 Mill. M. am 15. Januar 1914 oder in Prozenten
ausgedrückt 82.54 Proz. gegen 83.94 Proz. des Vorjahres.

Der Zinseneingang kann danach als durch¬
aus befriedigend  angesehen werden. Die Möglichkeit
jedoch, daß bei langer Kriegsdauer die Zinsrückstände steigen,
ist nicht von der Hand zu weisen ; ebensowenig läßt sich über¬
sehen, wie sich die wirtschaftlichen Verhältnisse, insbesondere
hinsichtlich des Grundbesitzes, nach Frieden.-schluß gestalten
werden. Aus dem Reingewinn wurde deshalb eine Zins¬
reserve von 250 000 M. gebildet und diese den Vorträgen auf
Zmsen- und Provisionskonto zugeführt, das sich damit auf
1.18 Mül. M. stellt. Zu den Maßregeln, welche zur Befriedi¬
gung des Kreditibedürfnisses ergriffen wurden, gehört auch die
von dter Staateregierung angeregte Beleihung erst¬
stelliger Hypotheken -durch Hypotheken¬
banken  dergestalt , daß letztere das Lombarddarlehen ln
ihren Pfandbriefen gewähren und in solchen auch wieder zu¬
rücknehmen müssen. Der kreditbedürftige Hypothekengläubiger
rst dadurch in die Lage versetzt , die Pfandbriefe bei Dar¬
lehnskassen oder sonst gegen ein bares Darlehen zu ver¬
pfänden. Wir sind dieser Anregung gern emtgegengekommen.
Von den bei uns eingegangenen Anträgen ermöglichten jedoch
nur lil mit nom. 193 000 M. Pfandbriefen einen Abschluß.

Das Geschäfteergebnis des Kriegsjahres 1914 schließt mit
einem Reingewinn  von 2 Mill. M. (gegen 2.22 Mill. M.
im Vorjahr), woraus eine Dividende von 7 Proz. (gegen
8Vs Proz . in den sechs Vorjahren) zur Verteilung auf unver¬
ändert 20 Müll. M. Aktienkapital vorgeschlagen wird. Aus
der Rücklage für das Pfandbrief-Aufgeld waren 131 592 M.
verfügbar, welche der Rechnung für den Pfandbrief Umsatz
gutgeschrieben sind. Mehrerlös durch Begebung von Pfand¬
briefen über (fern Nennwert war nicht zurückzustellen . Die
Rechnung für den Pfandbriefumsatz schließt mit einem Ge¬
winn von 7747 M. Am 31. Dezember 1913 waren zur Deckung
von Randbriefen 278.55 Mill. M. bestimmt, am Ende des
Jahres 1914 aber 288.78 Mül. M. Bis zum 31. Dezember 1914
sind 11.78 Mill. M. zurück geflossen. Von den im Hypotheken-
register eingetragenen 277 017 539 M. Sind 977 507 M. in
17 Posten auf landwirtschaftlichen Grundstücken im Rhein¬
land, Hessen - Nassau  und Westfalen erstetellig einge¬
tragen. Der ganze Betrag haftet in 4706 Etnzelposfen erst¬
stellig auf bebauten und erlragsfähigen städtischen Grund¬
stücken, abgesehen von 13 ebenfalls erstetelhgen Darlehen
mit 266 954 M. auf neue Bauten und Umbauten, deren Fertig¬
stellung in kurzer Zeit zu erwarten steht Unter obigem Be¬
trage sind 117 049 518 M. Amortisations-Darlehen enthalten.
Auf Hessen - Nassau  entfallen davon 138 mit 7 892 784
Mark. Die Zahl der Zwangsversteigerungen ist von 8ö im
Verjähre auf 60 gefallen. Die versteigerten 60 Grundstücke
gehörten 54 verschiedenen Eigentümern. Grundstücke hat die
Bank nicht Übernommen. *

— Köln, 28. Jan. Im Aufsichtsrat der Rheinisch-West¬
fälischen Boden-Credh-Bank wurde in seiner heutigen Sitzung
<Se Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung für das Ge¬
schäftsjahr 1914 vorgelsgt und von diesem genehmigt

Banken und Geldmarkt.
$ Zenbalansschnßsitzung der Reichsbaak. Berlin,

29. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die heutige Sitzung des Zentral-
aussdhusses der Reichsbank hatte lediglich den Charakter der
üblichen M oln alsbespreebun  gen . Präsident
Ravenstein  führte an der Hand des Zwischenaus-
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weises  aus , daß die Entwickelung der Verhältnisse bei der
Reich sbank in Anbetracht der Kriegslage aucn weiterhin als
durchaus günstig  zu betrachten ist.

* Naiiona bank für Deutschland. Wie Berliner Blätter
hören, wird die Direktion dieses Instituts der Generalver¬
sammlung Vorschlägen, für das Jahr 1914 keine Divi¬
dende  zur Ausschüttung zu bringen, sondern den erziehen
Gewinn zur Stärkung von Rücklagen zu benutzen. (Im Vor¬
jahre wurden 6 Proz. gezahlt)

* Bank von Frankreich. Paris,  28 . Jan . Es wird die
Wiederaufnahme der Veröffentlichung ihrer wöchentlicher
Ausweise angelkündigt.

Verkehrswesen.
* Eine Skandinavien-Oatindien-Linis. Die Nordnsdhe

Afrika-Aus1 ralien-Linie plant, nach einer aus Christiania
kommenden Meldung, eine  Erwr ltnii » W Schaffahrte-
linien und nimmt eine Kapitalserhöhung von 3.„ auf 5 Mill.
Kronen vor, um sich neue Mittel zum Erwero von Schiffen
zu verschaffen. Zusammen mit schwedischen und dänischen
Linien soll ein neuer Dienst nach Ostindien eingerichtet wer¬
den, und es ist beabsichtigt hauptsächlich Zum, Hanf, Jute,
Kopra, Leinöl, Häute und Felle zu laden.

Marktberichte.
O Heu- und Strehmaikt zu Frankfurt a. M. vom 29. .Jan;

Man notierte : Heu per 50 Kilo 4.30 bis 4.60 M Geschäft:
lebhaft Die Zufuhren waren aus Oberhessen, den Kreisen
Hanau und Dieburg. . . t

W T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin.  28 . Jan.
(Frühmarkt .) Hafer (mittel; >m Kleinhandel 260 M.

"öbx .-B. Berlin, 28. Jan. (Getreide - Schluß .)
Keine Notierungen zustande gekommen.

W. T.-B. Berlin, 28. Jan. Die Besuoner des Getreide¬
marktes haben sich über die neuen B u nd e sra ts v er-
o^ d n ungen  bezüglich der Beschlagnahme von Brotgetreide
und der bevorrate beruhigt ; es herrscht aber m allen
Kreisen noch große Unsicherheit wegen der Auslegung des
Gesetzes, ^ besonders für den Mehltandel güt Da man
„ber vorwiegend der Meinung ist, daß § 49, der die Abgabe
von Mehl während der Zeit vom 26. bis 31. Januar untersagt,
dem Mehlhandel an der Börse nicht hinderlich ist wurden
auch heute wieder einige Geschäfte m Roggenmen!, tes zum
31 Januar abzunehmen , abgeschlossen Viel bespreche
wurden auch die Verordnungen einzelner Bundesstaaten be¬
züglich des Verbotes der Ausfuhr von Brotgetreide und Mehl
über die Staategrenzen. Sonst beschränkt sich der Handel
auf Futtermittel . Am Frühmarkt wurde Hafer m kleinen
Mongen zu 260 M. und höher gehandelt. Außerdem̂ wandte
sich das Interesse wieder den neuen Futtermischmitteln zu,
von denen besonders Haferkuchen und Zuckerfutter zu
gestrigen Preisen reichlich angeboten undjimgesetzt ^ wurden.
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Druck« id Berte» der Si. Schellenberg chen Hof Buchdruckerei in Äietvadeu.

Sdrechftimde der Schriftleitung: 12 dir 1 Uhr.

Bekanntmachuna.
Samstag , den 30. Januar er.,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Helenenstratze6, hier:

1 Halbverdeck, 1 Ladentheke, ein
Büfett, Plüschgarn. u. Schreibtisch

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . B 1416

Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,
Dorkstrabe 12._

Standesamt Wiesbaden.
(Ra hau». Zimmer Nr. SO; g-öffnet an Wochentagen
»Oll 8 bis >,-! UUt; für EvesÄliegungen nur

DienStag», DonnerSiagS und EamSiagS.)
Sterbefälle.

Jan . 23.: Taalöhner Andreas
Haxel, 69 I . — Pridatiere Minna
Kunde, 64 I . — Rentner Alexander
Koenemann , 80 I . — Witwe Wil-
helmine Podehl, aeb. Wolfgramm,
68 I . — 24.: Ehefrau Elisabeth
Ramminger , aeb. Oehlbof, 50 I . —
Privatier Wilhelm Pfeil 74 I . —
Konsul a. D. Hugo Valentiner , 83 I.
— Gastwirt August Mack, 68 I . —
Ehefr . Barbara Petri , geb. Wagner,
72 I . — Uhrmacher Gustav Seib,
66 I . — 26.: Ehefrau Helene Blum,
geb. Krumsdors , 60 I . — Schuh¬
machermeister Matthäus Sulzbach,
67 I . — Witwe Julie Bäcker, geb.
Kißling , 78 I . — 26.: Anna Müller,
II . -  Franz Seel . I I . — Rechts¬
anwalt Daniel v. Hantower , 74 I.
— Witwe Emilie Kräh, geb. Armack,
86 I. _ _ _
Kiefer, r-Brerinlrolz,

fein ae palt. Sack 1 Mk., Ztr. 2.40,
frei Haus. 45 Mor itz stro tze 45.

Griechischen NvtlveiN
trinken

per Flasche 1 Mk., U. Flache 6« Pf.
Sohfetreld, Markt ftr. 25, Tel. 4283.

sowie schöne Zervelat - und
Mettwurst fürs Feld.
Hugo Kessler,

22 Hell miindstraffe 22 .
Wanr. }m  Weslbalinyof,

Totzheimer Strasse 123.
Morgen Samstag:

A . Metzelsippe.
wozu freundlichstein-
ladet J. Raab.

litftiifitii dlijr,*“*"'■
S :ateüeirupfie
wozu freundl. einladet

Lclnil. Reichert.

Bekanntmachung.
Samstag , den 30 . Januar er., vormittags 1V Uhr

anfangend, werde ich hier in der

Wilhelmstraße 38
20 Damen -Kleider , SO Binsen , I Anzahl halbfertige
Kleider , 25 Ankleide-Aüfien. l Partie Bügel, 4 weiße Spiegel¬
schränke, 6 Tische, 23 Stühle, Haushaltungs-Gegenstände, 1 Gas¬
herd, 1 Spiegel, l Damen-Uhr u. a. nt.,

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung versteigern.
Der Verkauf findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 27. Januar 1915.

Spinde , Gerichtsvollzieher,
Wallnfer Ttr . «, 11.

Jur Hülste
und darunter sind zum Teil die Preite während meines Inventur-
Ausverkaufs auf sämtliche Herren- und Knaben- Kleidung herab¬
gesetzt. Beste und gute Qualitäten in nur guter Verarbeitung.
Ulster, Paletots , Anzüge, Mäntel, Joppen» Hofen, wasserdichte
Kriegswesten kommen, um zu räumen, zu staunend billigen Preise»
zum Verkauf.

Die günstigste Gelegenheit für jedermann, sich gute Kleidungs¬
stücke für weniges Geld anzuschaffen.

Konfektionshausv. Ph . neuster,
Fernruf 3198. Luisenstrahe44, am Residenztheater.

Achtung! Achtung!
Lchsenfleisch. . Pf », nur 70 Pf.
Kalbfleisch, alle Stücke, nur &0 Pf.
Roastbeef oh. Knochen Pf », nur 1.10

Ludwig Straus *,
Junge Welterauer Ganse Pfd. 1 Mk.
Gänsekeule «m Ausschnitt Pfd. 1«r.
Gänfebrnst im Ausschnitt Pfd. 1Mk.
Pa . grob« raube « zum Kochenu. « rate» 6» Pf . bis 1 Mt.
Pa . Ente« . Suppenhühner u. Poularden sehr billig.

RchrLcken vo« 8.89—8 Mk. (gr ßej. Rehkeule« von 6—7 Mk. (grotze)>
Feister Rehbng von 1.80—2.80 Mk.

mr * Alle rage frisches Hasen- «nd Nehragont. Mjj
0 Scharnhorstsiraße 6.

Empfehle
Pr . Onal. Rindfleisch

pe» Pfd . 80 Pf.
Pr . Qual, Kalbfleisch

per Pfd . 8 » Ps.
alle Stücke.

Rostbraten
ohne Knochen p. Pfd . 1.20.

Mkmel Avis W»
28 Meritz »raffe 28.

_Telefon 6933._
Wer einmal probiert , kommt

stets wieder !!
Rind- u. Ochsenfleisch, nur

jung und zart Pfd. 60 Pf.
Hüfte und Roastbeef Pfd. 66 Pf.
Pr. Kalbfleischv. 40 schweren

Mast- u. Landkälbern 60—65 Pf.
Kalbsbrustu. Nierenbraten nur 60 Pf.
Kalbskeule ohne Knochen Pfd. 1 Mk.
Hammel- u. Schweinebraten, größte

Auswahl.
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 70 Pf.
Pr. Fleisch- u. Mettwurst Pfd. 80 Pf.
Hausm. geräucherten Preßkopf 90 Pf.

Metzgerei Hirich,
61 Schwalbacher Straße 61.

Achtung!

«m MAk«
Empfehle:

Pr 'ma junges zartes gemäst. Rind¬
fleisch ohne Unterschied der
Stücke . . jedes Pfd. nur 60 Pf.

Fortwährend frisches Hackfleisch 66 Pf.
Kalbsbraten, alle Stücke, nur 76 Pf.
Schweinebraten . 90 Pf.

Neuer leischkonsum,
_ 10 Mauergasse 10._

Großer
Well-MWelW.
Rindfleisch ohne Unterschied der

Stücke nur 60 Pf.
sowie auch Hüfte und Rostbraten

nur 60 Pf.
Hackfleisch, stets frisch, 70 Pf.
Kalbfleisch von Mast- ü. Landkälbern

nur 70 u. 65 Ps.
Als Spezialität:

Gerollter Nierenbraten nur 7V Pf.
Metzgerei

Anton tiefer,
17 Bleichstraße17.

Metzgerei Ritsert.
Tel. 3201. Totzheimer Straße 94.

Fortwährend
prtma i &aCBfTetfd?

zu billigsten Preisen.

Prima Gänsefleischper Pfd. 70 Pf^
sowie frisch geschaffene Hasen,

Hafen-Ragout, Reh-Ragout. Reh im
Arsschn., Reh-Keule, Rücke«, Blätter,

Poulardep, Kapaunen.
Hähne, sowie Fasanen billigst.

18 Mlkltzkiiicr Straft 18.
Hasen Hasen

frisch eingetrosfen.

KWellhiiWtr. KWe
sehr bUlig.

lieh . Umsonst
Helenenstratze 3.

Telefon 3779.

Frische
Mfinfen andM

sehr billig, schwerste Hasenbraten,
Rücken und Keule».

Schwerste Fasanen Stück 250 Mk.
Schwerste Kapaunen Stück 3.— Mk.
Schwerste Pute» Stück 5.— Mk.
Schwerste Rehkeulen von 6 Mk. an.
Schwerste Rehrücken vo» 7 Mk. an.
Feister Rehbug per Pfund 90 Pf.
Wetterauer Gänse der Pfd. 1.10 Mk. :
Jeden Tag la Hasenragout per Pfd. ;
50 Pf.» Rehragout per Pfd. 60 Pf.
Ermgrr » Wild Handlung,
_ Jahnsiraffe 22._
Borzügl. ^ oümilch

in Flaschen _
Wf * Hof Geisberg.
Wiiet-Harmoniums.

Piano ■Schmitz, Rheinstrasse 58.
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Frische billigeAna»as
sind angekommen.

Kokosnüsse für Vögel Stück 60 Pf.
bestes Futter für ' Meisen u. Spechte.

^Schönfeld, 25 Marktstraße 25.

*
•igjfefsy

<■

mit I Xgetan : 10 8t . Kohlen
All. 1.50.

Als Hand -, Leib- und Herz-
Warmer bestens bewährt.

Bin Stabsarzt schreibt
nach im Feld gemachten
Erfahrungen : „Die Spender
der Liebesgaben in der Hei¬
mat sollten diese Oefchen
häufiger ins Feld schicken .“

Tm: L.D.JungK“ g'
Wiederverk . erh . hoh. Rab.
Jede Menge sofort lieferbar.

K11S

Touristenstöcke
65 Pf . bis 1 Mt.

Stock» und SchirmfabrikW. Henker,
_Marktstratze 32.

Empfehle
extra große

schwereAseamea
und -Keulen, bratfertig gespickt, in
großer Auswahl zum Aussuchen stets
vorrätig , sowie alles andere Wild ».
Geflügel zu den bekannt billigsten

Tagespreisen.
Junge Backhähne v. 1 Mk . an.

Geyer,
VV-lÄrabenstr . 4, -VS
an der Mark tstraße. Telephon 403.

Kochapfel
eingetroffen, Mäuschen Pfund

große A “10 Pf ., große Auswahl in Orangen,
jeden Tag frische Gemüse zu Dtarkt-Preisen.

_Bahnhofstra ße 3, E. Rie gel._
Kimlie Uebersletzkr. lUüer
(neu ) ä 12 u. 15 Mk. zu verk. Ecke
Mauritius - u. S chwalb. Str ., Laden.
jfctiilantefi, ©olö linD atlirr
fauch Bruch), Bestecke kauft Reininger,
Schwalb ocher Stra ße 47, Laden.
3ribrQrOiniittllcrßUo28i
werden an gek. Westend straße 3. i. Hof

Rolladen«
Reparaturwerkstätte Gebenstraße 7.

Telephon 4491.

Bronchial-Afthma
Verschleimung

Spezial -Be handlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

CesWs-llebelMhine.
Unserer werten treuen Kundschaft und Nachbarlchaft zur gefl. Kenntnis¬

nahme, daß ich das von meinem verstorbenen Vater seit 40 Jahren geführte

in unveränderter Weste weiterführe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich beehrende Kundschaft

in derselben Weise zufrieden zu stellen und bitte höflichst, das meinem lel.
Vater in so reichem Maße geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen
zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Heinrich Sulzbach,
Schuhmacher,

Neroftraße 17 , Wart.

19 Kii chqasse 19,
an der Luijenstraße,

verkauft
feinere Stiefel für Damen in
den Preislagen bis Mk. 12.90
weil Einzelpaare in kleinen
Nummern für . . Mk. 5.75

für Herren soweit Vorrat 7.75

schützen vor Erkältung,' halten
die Füße warm und schonen
bei nassem Wetter die Stiefel.

Alle Dahnen-Größen für Mk. 2.75
Alle Herren-Größen v. Mk. 3.90 an
Kinder-Gummischuhev. 90 Pf . an

Auch besonders breite Formen
für Schnlstiefel sind in allen

Größen vorrätig.

Schuhkonsum£;S:
Pfundbirnen z. Kochen u. Aepfel

ab zug. Roonstraße 6, Frtsp . rechts.

Feine 5-Zini.-
Wohnung Emscr Str . 46, 2. Näh.
bei Meister , Gartenhaus 3. 342
Für das Kontor

einer hiesigen Großhandlung wird
sofort ein Fräulein gesucht, das perf.
stenographiert u. auf der Maschine
schreibt und in der Bedienung des
Fernsprechers gewandt ist. Offerten
möglichst mit Bild mrd Gehaltsan-
prüchen unter F. 18 an den Tagbl.
"erl ag erbeten. B 1418

Medjcinkl-WkknMbliM. 1
Zum 1. April kann junger Mann

aus guter Familie mit abgeschlossener
Schulbildung als Lehrling eintreten.

Apotheker C. Portzehl» Rheinstr. 67.
Damentafche

iSeehundfell) verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben Nerostraße 26,
im Laden._

Verloren Mittwoch
fine Perlenkette

auf dem Wege Nerotal , Taunusstr .,
Kurhaus . Gegen Belohnung abzu-
»efeen Fran z-Abtstraße 1, 1._

Ring mit 3 Schlüssel verloren.
Abzug eben Blücherstr aße 19,  2 t

Tie Pers ., die am 27. ab. %~7, das
Cape a. d. Garterrfoldstr. v. d. Lat.
weggen. h., ist erk. u. w. ers., dass, in
Nr. 25 das. fGlaserei ) abzugeben.

Heirat.
Schw. K. Verbindung Briesverk.

nickt abgebrochen. S . Tra.

Zinn Sitrft Blnchcr,
Blücherstraße 6 stets w. Speisen reich-
li ch, gut u. billig. Christian Gerhard.
Künstliche Blumen

mit 30 °/„ Rabatt.
Selma Weinrich,

Hotel Nassauer Hot . 132

^z «ui>I:e»-N«-richteii'̂
Heute morgen 8 Uhr ent¬

schlief sanft nach langem
Le den in Biebrich a. Rh.
mein geliebter Mann , der

Zivilingenieur

Miv iilicli
Dumm MI.

im Alter von 70 Jahren.
In tiefster Trauer:

Fra« Maria Insel,
geb. Balzer.

Die Beerdigung findet
Samstag , den 30. Januar,
nachmittags 3l/2 Uhr. von der
Friedhofskopelle in Biebrich
a. Rh. aus statt.

Am 27. Januar 1915 starb hier in Wiesbaden nach
längerer Krankheit unsere liebe Schwägerin und Tante,

Frau Josephine Sieger,
geb . Ackermann.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Nettchen Sieger.

Die Feuerbestattung findet Samstag, den 30. Januar,
nachmittags 41/* Uhr, auf dem Südfriedhofe statt.

Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, Freunden und Be¬
kannten milzuteilen, daß der

«oldschmied uud Graveur

Emil Müller,
am 26. d. Mts . plötzlich am Herzschlag verstorben ist.

Um stilles Beileid bittet
Im Namen der Hinterbliebenen:

Adele Müller.
Wiesbaden, Berlin, den 29. Januar 1915.
Die Beerdigung findet am Samstag den 30. Januar , nach¬

mittags 3 Uhr, vom Südfriedhofe aus statt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb nach schwerer Krank¬
heit in Trier mein innigstgeliebter Mann , mein sorgender Vater,

Hans Koftuvwitz,
Gefreiter im Ref.-Regt. Nr. 80.

Die trauernde Gattin nebst Kind.
Eigenheim, Eichenwaldstr. 64.

Verwandten , Freunden und Bekannten dis tiekscbrnerz-
licbe Nitteilung , daL beute mittag 12' /, Uhr mein lieber guter
Sobn, unser lieber Bruder , Onkel , Schwager und Nesse,

Willy Forst,
nach langem schwerem Leiden im blühenden Alter von
25 Jahren in die ewige Herrlichkeit abgerissen wurde.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Louise Forst , Witwe , Franz Forst , Mina Forst , Curt Forst,
Friedrich Forst , z. Z ' . im Felde , Frieda , Joseflne und Martha

Forst , Henriette Forst , geb. Maus, und zwei Kinder.
Wiesbaden , Biebrich a. Rh. und Ostende , den 27. Jan . 1915.

Nettelb eckstr . 18.
Die Beerdigung findet Samstag , 30. Jan ., nachm . 3 Uhr,

von der Leichenhalle des Friedhofes in Biebrich a. Rh. aus statt t

Heute nachmittag entschlief sanft nach langem , schwerem,
mit grosser Geduld ertragenem Leiden unsere innigstgeliebte
gute Mütter und Schwiegermutter,

Frau Magdalena Kenl , Ww .,
geb . Born,

im 70. Lebensjahre.
Wiesbaden (Göbenstr . 32), den 28. Januar 1915.

Die trauernden Hinterbliebenem:
Dora Benscher , geb. Kenl.
Peter Reuscher , z. Zt . im Felde.

Die Beerdigung findet Montag , den 1. Februar , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden mei es unvergesslichen Mannes, unseres
ti eusorgenden Vaters, Schwiegervaters , Grossvaters,
Bruders, Schwagers und Onkels,

Herrn August Mack,
sowie für die zahlreichen Blumen- und Kranzspenden
sagen wir allen Verwandten und Bekannten innigen
Dank. Ganz besonderen Pank dem Kriegerverein
Germania- Allemannia, dem Wiesbadener Kellnerverein,
dem Kath. Männerverein, dem Gastwirteverein, dem
Krieger- und Militärverein für das ehrenvolle Grabge¬
leite und dem Quartettverein für den erhebenden Gesang,

niesboden , den 29. Januar 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Mack Wwe.

Für die uns erwiesene Teilnahme sagen wir unfern
innigsten Dank. 140

Im Namen der Hinterbliebenen:
Kütkfl» Keil ». geb. Frensch.
mfr  Seid.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres lieben Vaters,

Herrn Matthaus Kulzbach,
sprechen wir allen Verwandten und Bekannten unseren tiefge'
sühltesten Dank aus. Herrn Pfarrer Dr . Meinecke für die trost"
reichen Worte, dem Kriegerverein „Germania -Wlemrnnia ", der
Schuhmacher-Innung , dem Rohstoff-Verein der Schuhmacher für
die letzte Ehre, sowie für die schönen Kranzspenden ' ganz be¬
sonderen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Sulzbach.
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Buntes Theater.
Samstag, den 30. Januar , abends 8 Uhr:
Sonntag, den 31. Januar , nachmittags 5 und abends 8 Uhr:

Urei
Abschiedsvorstellungen

des hochinteressantenKünstlerprogramms.

Ab Montajf , den l.  Febraar , Vollständig neuer 8pie !plan.täglich abends 8
9 sensationelle Schlager. Preise der Plätze : 0.30 Mk., 0.50 Mk., 1 Mk.

Dringt euer(Bold zur ttdcbsbanh□
Musikalisch-rezitatorischer Abend
Sonntag , den 31 . Januar 1915 , abends 8 Uhr

im Saale der Loge Plato (Friedrichstr. 35).
(Mitwirkende: Frau Ida Haas , Opernsängerin, Frl. Hedi
Hertel , (Yioloncell), Herr Kgl. Hofschauspieler Max
Andriano , (Rezitation), Herr Valentin Grimm,
(Klarinette), Herr Konservat - Direktor Franz Schreiber

(Klavier ).
Plätze im Vorverkauf in den Musikalienhandlungen. Kaufmann

.Engel, Ecke Wilhelmstr., Born & Schottenfels (Hotel Nassau), Kaiser-
Friedr.-Platz 3, Holstinski, Kl. Burgstr., und abends an der Kasse.

Preise : 2 u. 1 Mk.
Ein Teil des Reinertrags ist für verwundete Kriegspferde bestimmt.#> Verwende!

„Kreuz-Pfennig 11
Harken

■u! Briefen, Karten usw.
m

»Ol*-9.

Verein der Künstlern.KunstfreundeE.V.Wiesbaden.
Montag, den 1. Februar 1915. abends 73/i Uhr,
im Saale des Zivil-Kasinos, Priedrichstrasse 22 :

VII . KOIZEBT für 1914/15.
Frau Nane Ferchhammer aus Wiesbaden (Gesang), Herr Eddy Braun

Berlin (Violine).
Klavierbegleitung: Herr Prof. Franz Mannstaedt aus Wiesbaden.
Vonragsfolge: 1. Zur Erinnerung an Carl Goldmarck: Suite E-dur,

op. II für Klavier u.Violine von Carl Goldmarck. 2. Lieder von Robert
Schumann. 3. Sonate G-moll (mit dem Teufelstriller) für Violine von
G. Tartini. 4. Drei nordische Lieder. 5. Drei Stücke für Violine: a)Melodie
von G. Sgnmbati, b) Die Jagd von J . B. Cartier-Kreisler, c) Caprice von
N. Paganini. 6. Volkslieder.

Der Konzertflügel Beehstein ist aus dem Magazin der Hofmusikalien¬
handlung H. Wolff. Wilhelmstrasse 16. — Beginn pünktlich 7*/i Uhr.
Die Türen werden um 73/4Uhr geschl. u. nur in den Pausen wieder geöffnet.

Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu : Numerierter Platz 4 Mk.,
niehtnum. Platz 3 Mk. bis nachm. 5 Uhr des betr. Konzerttages bei
den Buchhandlungon Moritz & Münzel, Wilhelmstr. 58, Ed. Voigt’s Nachf.,
Taunusstr. 28, in den Musikalienhandlungen Ernst Schellenberg, Grosse
Burgstr., Franz Schollenberg, Kirchgasse, Adolf Stoppler, Adolfstr. 5,
Heinrich Wolff, Wilhelmstr. 16, sowie abends beim Hausmeister im
Kasino erhältlich. — Der Reinertrag unserer Veranstaltungen wird dem
„Roten Kreuz-« abgeliefert werden. _ Der Vorstand. F356

SfiÄ ’Ä MUtian SU. 14,18». 18
ein größerer Transport erst lässiger 2-, 3- und 4jäHr.

Münsterländer Pferde ^
zum Verkauf.

Kauf- und Tauschliebhaber sind sreundlichst eingeladen.

Adolf Grüiiebauin , Pferdehandlung.

m/MM.

Mein Sonder-Modeheft für Konfirmationskleider
mit Abbildungen der neuesten und ansprechend¬
sten Macharte %wird nebst Beschreibung jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster au jeder Form auf

K112

Atzemeink MbkkO;uPiesbaben.
Samstag , den 30. Januar 1915, abends 8 Uhr im AschaffenbnrgerHof,

Schwalbacher Straße 45: F32I

Mitglieder -Versammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht . 2. Bericht des Ka'senführers. 3. Bericht der Revisoren.
4. Festsetzung der Gehälter . 5. Ersatzwahl des Vorstandes. 6. Neuwahl der
Revisoren. 7. Umänderung des § 4 des Statuts . 8. Antrag wegen Anschluß

an die NassauischeLebensversicherung. 7. Allgemeines.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.

Der Vorstand.
Eine ganze Ananas kür 1 Mk.

Marktstr . 25, Schönfeld. Apfelsinen
3, 5. 7. 10 per Stück. Dtzd. billiger.

Tüchtiger Klavierspieler
für dauernd gesucht Schwalbacher
Straße 53, Mittelbau Part.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦\ Kriegsgeldbörse!•
♦ -- - - -
♦rr
♦
♦r
♦♦r
♦
♦

»« *• ♦♦ »♦ »♦ ♦♦ »♦♦♦ »♦♦♦ »♦

Neuheit!
Letztes verbessertes Modell!

Uebersichtliche Anordnung
sämtl. Scheine, besonderes Ab¬
teil für Silber, Verwechselung
od. Verlust jetzt ausgeschloss.,
Preis in eleganter Ausführung
aus bestem weichen Leder
Mk. 4.50 und Mk. 5.50.

Erbitte Besichtigung. 40
W.Reichelt,Offenbacher Leder¬

warenhaus, Gr. Burgstr. 6.

per Pfd.

Ul*
Meyrer’s
Nuss- u.
Reform-
(gesetzl. Margarine aus Nüssen),
idealster Ersatz für Kuhbutter,
eignet sich vorzügl. für Feld¬
postpakete , da garantiert vier

Wochen haltbar.

Telephon 3719.
J

50

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , 30. Januar.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr H. Jnner, KurkapeUm.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre z. Op. „Nebucadnezar“

von G. Verdi.
2. Ballettszene von A. Czibulka.
3. Vorspiel z. V. Akt aus „König

Manfred“ von C. Reinecke.
4. Fantasie aus d. Oper „Das Nacht¬

lager in Granada“ v. C. Kreutzer.
5. Ouvertüre zur Oper „Der Frei¬

schütz“ von C. M. v. Weber.
6. Rondo capriccioso, op. 14 von

F. Mendelssohn.
7. Fackeltanz in B-dur von

G. Meyerbeer.
Abends8 Uhr:

1. Deutscher Kaiser-Marsch von
A. K6Ier-B61a.

2. Ouvertüre zur Oper „Die Regi¬
mentstochter“ von G. Donizetti.

3. Morgenlied von F. Schubert.
4. Potpourri aus „Die Fledermaus"

von Joh. Strauss.
5. Zigeunertanz von J. Raff.
6. Ouvertüre z. Oper „Der Waffen¬

schmied“ von A. Lortzing.
7. Cavatine aus der Oper „Faust"

vor Ch. Gounod.
8. Die Jagd ums Glück, Galopp

von R. Eilenberg.

Warmeu. wasserdichte Kleidung für Feldzugteilnehmer
Hervorragend billige Preise. — Bewährte Qualitäten.

Badium-Kriegs-We sten haltbar,wasserdicht. . . Mk. 8.
Radium-Kriegs-Hosen  aus gleichem stou— « . Mk. 7. 75

Ueberziehhosen „unbedingt wasserdicht“, aus feldgrau Oel- K7,
- — - tuch und Gummiolstoffen . Mk. 2.

Feldwesten wasserd. irnpr. feldgrauer Bezug,warmes Futter. Mk.12.®*
Lodamunoton aus wasserd. weichem Glaceleder

jUPI  WoolOll  mit warmem Futter . . Mk. 34 .®®

Pol7UfDCtoi1 wasser<l - impr. sehr haltbare Bezugstoffe,
rclZWPOlOll  Fehwammen --- Hamster — Kanin- tyn  oo OO 90 OQ za— — — — futter . . Mk. tu , u4 > wo.

Uniform-Schlupfwesten ^Lrf!!!™WoUe gestrickt’ fi 59 Unterbeinkleider impr.Wollbezug, Kamelhaartrikotfutter, Mk.18.0^
■ ^ — sehr  warm • • • • • • « • • » Mk , tli —— —— ———■—

Regenhautmäntel und Pelerinen = Pelzsocken = Teufel ’s „Mars “ - Wickelgamaschen.

Heinrich W eis
Marktstrasse 34.

K136
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